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Körrerfruchtban und Viehzucht.
Unlängſt haben wir Veranlaſſung genommen, uns mit

einem mißglückten Vorſtoß der „Saale-Zeitung“ gegen die
Getreide und Futtermittelzölle zu befaſſen. Jnzwiſchen iſt
ein weiterer Angriff gegen die Zollpolitik des Deutſchen
Reiches erfolgt, der gleichfalls intereſſante Streiflichter auf
die Denkweiſe des deutſchen Freihändlertums wirft.

Wenn wir uns nun auch nicht der Hoffnung hingeben,
daß das vorgenannte Organ die bei allen „Asphalt-
Politikern“ beliebte Materie der Landwirtſchaftspolitik auf-
geben werde, ſo halten wir es trotzdem für unſere Pflicht,
wo es irgend angeht, darauf hinzuweiſen, daß jenem das
Haupterfordernis zur Beurteilung derartiger Fragen
mangelt, nämlich eine ausreichende Kenntnis
der deutſchen land wirtſchaftlichen Pro-
duktion, um entſcheiden zu können, was zu
ihrer Entwickelung förderlich iſt. Jſt das
völlige Verſagen in letzterem Punkte erſt allgemeiner be-
kannt geworden, ſo können auch bei der ſtädtiſchen Bevölke-
rung Giftpfeile Schaden nicht mehr anrichten.

Man muß es eben verſtehen, aus allen Blumen Honig
zu ſaugen. So liefert denn der „SaaleZeitung“ dieſes Mal
das „Ergebnis der Viehzählung in Preußen“ Stoff zu einer
tiefſinnigen Unterſuchung (vgl. Nr. 121 vom 12. d. Mts.).
Zwar iſt ſelbſt von ihrem Standpunkte aus ein Tadel wegen
mangelhafter Vermehrung der Viehbeſtände nicht zu er-
heben. Trotzdem kommt das Blatt zu dem betrüblichen End-
reſultat: „Reich und Staat haben eben in erſter Linie das
Wohl der ländlichen Großgrundbeſitzer (?2) im Auge
ſogar vorzugsweiſe das der körnerbauenden; Lohn-
arbeiter und Jnduſtrie kommen ebenſo zu kurz wie die Vieh-
zucht.“ Für dieſe Behauptung einen Beweis anzutreten,
wird in dem Artikel gar nicht einmal verſucht. Man könnte
daher angeſichts der realen Tatſachen geneigt ſein, eine bös-
willige Verhetzung als vorliegend anzunehmen. Jndeſſen
wir beurteilen die Sachlage unter einem weit milderen
Geſichtswinkel.

Man darf nämlich bei ſolchen und ähnlichen Expekto-
rationen freihändleriſcher Blätter eines nicht außer Acht
laſſen, daß ſie ſich bezüglich der Wirtſchaftspolitik ein für
allemal ein Wirtſchaftsſchema zurechtgelegt haben,
welches ſelbſtverſtändlich mit ihren pekuniären Wünſchen
zuſammenfällt. Wirtſchaftspolitiker aber, die ſich erdreiſten,
praktiſch gegen derartige Hirngeſpinſte zu handeln, ſind in
ihren Augen verfemt, mag auch die Wirkung ſolcher Taten
in Wirklichkeit ihre Nützlichkeit noch ſo deutlich erweiſen,
und mag ſie auch von der unter Umſtänden von ihr ver-
götterten Majorität der Geſetzgeber zuſtande gekommen ſein.

Die Formel, welche bezüglich der Landwirtſchaftspolitik
von dieſen Theoretikern aufgeſtellt worden iſt, lautet nun:
„Aufgabe des Getreidebaues und Fortentwicklung der Vieh-
zucht“. Ein Abweichen von dieſer Regel gibt es ihres Dafür-
haltens für das alte Europa, d. h. für die Getreideeinfuhr-
ſtaaten nicht mehr. Ob ein ſolches Schema für Deutſchland
praktiſch durchführbar iſt und wie ſich die Landwirtſchaft
ſelbſt dazu ſtellt, iſt ihnen gleichgültig. Ebenſo gleichgültig
iſt es für die Vertreter dieſer Wirtſchaftsrichtung, ob erſte
Autoritäten z. B. vom Anſehen des Vaters Kühn den
Beweis erbracht haben, daß der Körnerfruchtbau
neben der Viehzucht im großen und ganzen nach wie
vor die weſentlichſte Grundlage, ja der
Angelpunkt der deutſchen Landwirtſchaft
bleiben müſſe. Einerlei, ſagen ſie, genau ſo wie im vor-
liegenden Artikel, „die Zukunft der deutſchen Landwirtſchaft
beruht auf der Viehzucht“. Weshalb das der Fall ſein ſoll,
wird wohlweislich verſchwiegen.

Es mögen ferner Gelehrte wie Praktiker jahraus jahr-
ein den Nachweis liefern, der Bauer und ſelbſt der kleinere
Beſitzer habe ein lebhaftes Jntereſſe an der Auf-
rechterhaltung des Halmfruchtbaues. Das tut nichts zur
Sache, lautet die Antwort der Freihändler, der Groß
grundbeſitzer allein iſt es, der den Vorteil davon
hat. Es ficht dieſe Art Politiker auch nicht an, daß beiſpiels-
weiſe einwandfreie Unterſuchungen aus der Schweiz vor-
liegen, nach welchen ein hohes Jntereſſe an angemeſſenen
Getreidepreiſen für die dortigen Landwirte als feſtgeſtellt
angeſehen werden kann, trotzdem ſich, wie bekannt, in dieſem
Lande ein Großgrundbeſitz nicht befindet.

So bedenklich eine Wirtſchaftspolitik an ſich ſchon iſt,
die das ewig flüſſige Wirtſchaftsleben nach vorgefaßten un
wandelbaren Normen zu meiſtern gedenkt, ſie möchte immer
noch angehen, wenn die ſie vertretende Wirtſchaftsgruppe
wenigſtens alles daran ſetzte, die einmal von ihr als richtig
anerkannte Entwickelung mit allen notwendigen
Konſequenzen zu fördern. Dem iſt aber nicht ſo.
Gewiß hat die „Saale-Zeitung“ inſofern recht, als ſie es als
Verleumdung bezeichnet, wenn man den Freihändlern
unterſtellt, ſie wünſchten eine gedeihliche Entwickelung der
Viehzucht nicht. Eine ſolche Anſchuldigung iſt übrigens
unſeres Wiſſens auch niemals erhoben worden. Wohl aber
und mit vollkommenem Recht, hat man darauf hingewieſen,
daß ſie die Mittel nicht gutheißen und nie gut-
heißen werden, die zu deren Sicherung und
Fortentwickelung erforderlich und unbe-
dingt notwendig ſind. Dieſe Mittel ſind und

bleiben aber vorläufig für das Reich ſtrengſte Auf
rechter haltung des Seuchenſchutzes an den
Grenzen und Beibehaltung ausreichender
Schutzzölle. Hat die „Saale-Zeitung“ angeſichts der
Taten der freihändleriſchen Führer in den letzten Jahren
wirklich den Mut, zu behaupten, dieſe ſeien je derzeit
für das Wohl der Viehzucht eingetreten?

Was dagegen der Freihandel den Viehzüchtern, die
ſowohl der Mehrzahl, als auch der Leiſtungsfähigkeit
nach aus Mittel und Kleinbauern beſt ehen, anbietet, ſind Steine anſtatt Brot. Die
Viehzucht, meinen ſie, habe nur inſoweit ein Anrecht auf
Schutz und Unterſtützung, als ſie mit ihren Bedür,f-
niſſen die Anſprüche von Handel, Jnduſtrie
und Lohnarbeiterſchaft nicht kreuz.t. Ob ſie
unter ſolchen Umſtänden produktionsfähig bleiben kann, iſt
ihrer Anſchauung nach für die Geſamtheit unerheblich. Der
Viehzüchter ſoll eben nach dem freihändleriſchen Grundſatz
ſeine Produkte womöglich noch billiger als der ausländiſche
Wettbewerb liefern. Kann er das nicht, und das bedeutet
bei der ihm zugebilligten geringen Sicherſtellung nicht mehr
als die Quadratur des Zirkels, ſo hat ſich das Gewerbe volks-
wirtſchaftlich überlebt und iſt, wie jetzt nach derſelben Mei-
nung der Körnerbau, zum Abſterben reif. Was aber dann?
Ja, darüber ſchweigt ſich der Freihandel aus. Leiſe wird
aber ſchon jetzt angedeutet, man müſſe eben eine „Qualitäts-
zucht“ ausbilden.

Jnzwiſchen wird den Bauern der reichliche Bezug
fremd ländiſcher Futtermittel empfohlen. Ferner
wird, um die Reform zu erleichtern, die Staatsleitung un
ausgeſetzt beſtürmt, alle Getreidezölle wie auch die Futter-
mittelzölle herabzuſetzen oder aufzuheben. Natürlich ſoll da
neben das Deutſche Reich, um eine reichlichere Fleiſch-
nahrung zu ermöglichen, die Einfuhr argentini-
ſchen, amerikaniſchen, anſtraliſchen uſw.
Viehs und Fleiſches nicht erſchweren und
teilweiſe völlig verbieten. Ob eine ſolche
Maßnahme die Seuchengefahr ins ungemeſſene erhöhen, ob
Geſundheitsſchädigungen im großen Maßſtabe die Folge
davon ſein würden, kommt nicht in Betracht.

Man braucht nicht gerade Fachmann zu ſein, um beur-
teilen zu können, daß dieſe vom Freihandel immer erneut
empfohlene Wirtſchaftspolitik praktiſch den Untergang
des land wirtſchaftlichen Gewerbes nach ſich ziehen müßte.

Sonach iſt es nur zu verſtändlich, daß weder die Land
wirtſchaft von ihr etwas wiſſen will, noch auch eine pflicht-
a ßte Regierung ſie auch nur in ernſte Erwägung ziehen
ann.

Das Kompromißz.
Wochenlang drohte das neue Reichsvereinsgeſetz bald an

dieſer, bald an jener Klippe zu ſcheitern und namentlich die
böſe Sieben ſchien ihm Untergang geſchworen zu haben.
Jetzt aber iſt der rettende Hafen des Kompromiſſes faſt er
reicht, und eilen alle Mann des Blocks auf Deck der Plenar-
verhandlung, dann wird ſich die Einfahrt nach einigem
Mühen auch ermöglichen laſſen. Jſt das Schiff aber auch
noch nicht im Hafen, ſo iſt es doch nahe genug, um bereits
des näheren betrachtet werden zu können. Jſt es ſchöner
und ſeetüchtiger geworden?

Den Konſervativen gebührt das Lob, daß ſie in einem
wichtigen Punkte eine unleugbare Verbeſſerung der Regie-
rungsvorlage erreicht haben, und dieſes Lob ſei um ſo
kräftiger unterſtrichen, als ſich der konſervativen Forderung
lange ein zwar unverſtändlicher, aber zäher Widerſtand ent-
gegenſtellte. Zu S 10 ſcheint eine Beſtimmung geſichert,
nach der Perſonen unter 18 Jahren nicht Mitglieder von
politiſchen Vereinen ſein und in politiſchen Verſammlungen
nicht anweſend ſein dürfen; Vereinsvorſtände und Ver-
ſammlungsleiter, die jugendliche Perſonen in Vereinen oder
Verſammlungen dulden, ſollen mit Geldſtrafe beſtraft
werden. Das ſind ſo ſelbſtverſtändliche Beſtimmungen, daß
man ſich wundern muß, ſie nicht' ſchon in der Regierungs
vorlage enthalten zu ſehen, daß man ſich aber noch mehr nach
ſtichhaltigen Gründen vergeblich! umſieht, aus denen
heraus die Freiſinnigen dem konſervativen Verlangen
Widerſtand entgegenſtellten. Handelt es ſich hier doch nicht
um eine politiſche Forderung, welche die eine oder die
andere Partei in Erbpacht genommen hat, ſondern um ein
Ziel pädagogiſcher Natur, deſſen Erreichung allen Parteien
in gleicher Weiſe am Herzen liegen muß. Doch mag ge-
nügen, daß man den von den Konſervativen mit Fug ge-
heiſchten Beſtimmungen wenigſtens zurufen kann: Spät
kommt ihr, doch ihr kommt!

Der Unparteiiſche wird bemüht ſein, auch dem linken
Flügel des Blocks gerecht zu werden, auch wenn dieſer ſeinVorhandenſein weniger oft in Erinnerung brächte. So ſei

denn dem Freiſinn das „Lob“ nicht vorenthalten, daß er den
Regierungsentwurf in einem wichtigen Punkte bedenk-
lich verböſert hat. Kurz und klar ſagte die Regie
rungsvorlage in S 7: „Die Verhandlungen in öffentlichen
Verſammlungen ſind in deutſcher Sprache zu führen. Aus-
nahmen ſind mit Genehmigung der Landeszentralbehörde
zuläſſig.“ An dieſer Beſtimmung iſt, genau genommen, nur
eine Aenderung vorgenommen, die als Verbeſſerung

paſſieren kann; den internationalen Kongreſſen iſt volle
Sprachenfreiheit gewährt worden. Daß dieſe Freiheit auch
den Wahlverſammlungen unmittelbar vor den Reichs und
Landtagswahlen eingeräumt worden iſt, kann als zur Not
noch erträglich bezeichnet werden. Jm hohen Grade bedenk-
lich aber iſt die Beſtimmung, daß in Gegenden, in denen ein
alteingeſeſſener Bevölkerungsanteil nichtdeutſcher Sprache
bis zu 60 Prozent der Bevölkerung vorhanden iſt, der Mit-
gebrauch der fremden Sprache für die erſten 20 Jahre vom
Jnkrafttreten des Geſetzes ab geſtattet ſein ſoll, wenn der
Veranſtalter der Verſammlung dreimal 24 Stunden vorher
Anzeige erſtattet hat, daß in einer fremden Sprache und in
welcher die Verhandlungen geführt werden. So ſoll denn
das Ziel, das die Regierungsvorlage ſteckte, erſt in zwanzig
Jahren erreicht werden. Das zeigt, unter welch' ſchwerem
Opfer völkiſcher und ſprachlicher Geſchloſſenheit das Kom-
promiß zu S 7 des Vereinsgeſetzes eingekauft werden muß.
Schon eine Reihe von Jahren iſt vergangen, ſeit der da-
malige Führer der Konſervativen des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes, Abg. Graf zu Limburg-Stirum, anregte, im
preußiſchen Staatsgebiete nur noch die deutſche Sprache als
Verſammlungsſprache zuzulaſſen. Der damalige preußiſche
Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Hammerſtein, erkannte die
Forderung als berechtigt an und verſprach eine ſolche Vor-
lage. Dieſer preußiſche Entwurf wäre inzwiſchen wahr-
ſcheinlich längſt Geſetz geworden, hätte nicht der Block im
Reichstage die nationalen Forderungen in Obhut zu nehmen
verſprochen. Auf die Erfüllung dieſes Verſprechens
muß nun beim Vereinsgeſetz 20 Jahre gewartet werden.
Ja ja, der wackere Reichstag mit ſeinem herrlichen Wahl-
rechte und ſeiner daraus reſultierenden Leiſtungsfähigkeit
und realpolitiſchen Schläue!

Das Kompromiß iſt da. Aber es teilt die Eigenart aller
Kompromiſſe: man ſchluckt es hüben und drüben ohne be-
ſondere Freude.

Aus dem Reichstage.
Jn der 126. Sitzung am Donnerstag begann mit

dem Auftreten des Abgeordneten Erzberger der
zweite Turnus der Fraktionsredner zum Kolonial-
etat. Der Zentrumsabgeordnete ſprach ſich auf-
fällig zuſtimmend zu dem Programm des Staats-
ſekretärs Dernburg aus und bemerkte unter höhniſchen
Zwiſchenrufen, daß dieſes Programm im Grunde genommen
nur die langjährigen Forderungen des Zentrums zu verwirk-
lichen ſuche. Weiterhin verſuchte ſich der Abgeordnete Erz-
berger in Schönmalerei der kolonialpolitiſchen Haltung
ſeiner Partei und meinte, dieſe werde auf das Haupt des
Staatsſekretärs glühende Kohlen ſammeln. Zuletzt meinte
der Redner, das Dernburgſche Programm weiſe inſofern
einen Mangel auf, als in ihm vom Chriſtentum keine Rede
ſei. Hier erfolgten mehrere Zwiſchenrufe. Der Redner rief
erregt: Darf man in dieſem Hauſe nicht mehr von Chriſten-
tum ſprechen? Abgeordneter Groeber bemerkte, der
Zwiſchenruf ſei von der Journaliſtentribüne gefallen, und
bediente ſich dabei eines beleidigenden Ausdrucks. Präſident
Graf zu Stolberg erklärte, bei einer Wiederholung von
Ungehörigkeiten werde er die Journaliſtentribüne räumen
laſſen. Erzberger ſchloß nach dieſem peinlichen
Zwiſchenfall, der noch ein Nachſpiel in der Preſſe haben
dürfte, ſeine Ausführungen, und Abgeordneter Dr.
Müller-Meiningen (ffrſ. Vp.) ergriff das Wort, um
zunächſt auf die begreifliche Nervenerregung hinzuweiſen,
die der Dienſt auf der Journaliſtentribüne bei Monſtre-
ſitzungen, wie den jetzt üblichen, hervorrufe. Aber er ſei aus-
drücklich um die Erklärung erſucht worden, daß es ſich bei
dem Zwiſchenrufe um die Taktloſigkeit eines einzelnen
handle, die Preſſe alſo gegen jede Verallgemeinerung pro-
teſtiere. Weiter ließ ſich der Redner über die Prügelſtrafen
in den Kolonien aus, deren Anwendung mindeſtens genau
begrenzt, aber auch eingeſchränkt werden müſſe. Nunmehr
entgegnete Staatsſekretär Dernburg wiederum auf die
verſchiedenen, von den Vorrednern erhobenen Einwände und
kam dabei vielfach auf ſeine programmatiſchen Darlegungen
zurück, ſie ergänzend und erläuternd. Jm Namen der kon-
ſervativen Fraktion trat hierauf der Abgeordnete
v. Treuenfels auf, um vor allem den Kämpfern in
unſeren Kolonien, die unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
die Ehre und das Anſehen der Nation aufrecht erhalten, mit
warmen Worten den Dank und die Anerkennung ausazu-
ſprechen. Der Redner empfahl in dieſem Zuſammenhange
die von den Konſervativen eingebrachte Reſolution auf Er-
richtung eines Denkmals in Berlin für die in Afrika ge
fallenen Deutſchen. Lebhafter Beifall von allen Seiten des
Hauſes folgte dieſen Ausführungen, die ſofort vom Staats-
ſekretär Dernburg lebhaft unterſtützt wurden. Wie der
Staatsſekretär erklärte, hat der Reichskanzler bereits ein
Rundſchreiben über die Denkmalsangelegenheit erlaſſen.
Starken Eindruck rief es hervor, als der Staatsſekretär „zur
Jlluſtration“ der anerkennenden Worte des konſervativen
Redners eine ſoeben eingegangene Depeſche verlas, in der
von einer ſiegreichen Schlacht in Südweſt-
afrika, bei der wieder eine Zahl deutſcher Offiziere und
Soldaten den Heldentot geſtorben ſind, Mitteilung gemacht
war. Das Wort ergriff ſodann Abgeordneter Erbprinz zu
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Hohenlohe-Langenburg (Reichsp.) um an dem
neuen Kolonialprogramm Dernburgs Kritik und zwar
milde Kritik zu üben. Die Darlegungen des Redners
blieben infolge ſehr leiſer Sprechweiſe meiſt unverſtändlich.
Unter lauloſer Stille gab hierauf Vizepräſident Kaempf
den Gefühlen des Dankes und des Stolzes Ausdruck, mit
denen das Vaterland der Heldentaten ſeiner Söhne in weiter
Ferne gedenke. Die Mitglieder des Hauſes erhoben ſich zur
Beſtätigung dieſer Worte von den Plätzen. Unter ziemlich
ſtarker Unruhe ſprach nun der Sozialdemokrat Eichhorn,
der die Gelegenheit benutzte, den vorher verletzten Jnſaſſen
der Journaliſtentribüne einige begütigende und aner-
kennende Worte zu ſagen. Dann verurteilte er in höchſten
Tönen die Kolonialpolitik, die die „Genoſſen“ natürlich weit
menſchlicher und zweckmäßiger machen würden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am r ge den

19. März, die dritte Leſung des Etats fortgeſetzt. Bei der
allgemeinen Beſprechung des Kultusetats wünſchte Abg.
Heckenroth (konſ.) eine beruhigende Erklärung vom
Miniſter über die Feuerſicherheit in den Schulen. Die
Urlaubserteilung an Lehrer zur Teilnahme an religions-
wiſſenſchaftlichen Kurſen ſei nur zu billigen. Er könne das
Vorgehen gegen einen Geiſtlichen in Osnabrück, welcher die
bibliſchen Darſtellungen als Märchen bezeichnet hatte, nur
billigen. Die Regierung müſſe alles von der Schule fern-
halten, was geeignet ſei, den Glauben in den jungen Kinder-
ſeelen zu zerſtören. (Beifall.) Der Miniſter betonte, daß
im angezogenen Falle auf Wunſch von Eltern und Lehrern
eingeſchritten und daß das angerufene Konſiſtorium nach
Lage der Dinge dazu verpflichtet geweſen ſei. Den ver-
ſchiedenen vorgebrachten Wünſchen ſagte der Miniſter wohl-
wollende Prüfung und möglichſte Berückſichtigung zu. Der
Abg. Caſſel (frſ. Vp.) brachte den Schülerſelbſtmord am
Berliner Sophien-Realgymnaſium zur Sprache und fragte,
was die Regierung zu tun gedenke, um ſolche traurigen Vor
fälle nach Möglichkeit zu verhindern. Geheimrat Köpke
erwiderte, daß nach der ſcharfen Beurteilung der ganzen An
gelegenheit in Lehrerkreiſen der Fall wohl vereinzelt bleiben
werde. Es wären außerdem die gemeſſenen Vorſchriften
über die Handhabung von Zuchtmitteln den Schulbehörden
in Erinnerung gebracht und auf deren genaue Beachtung
hingewieſen worden. Abg. v. Heyking (Ekonſ.), bei der
im Hauſe herrſchenden Unruhe auf den Tribünen faſt un-
verſtändlich, forderte die Oſtmarkenzulage auch für die
Lehrer der gemiſchtſprachlichen Bezirke Oberſchleſiens. Nach
Schluß der allgemeinen Beſprechung wurde über die An-
träge Bachmann (nl.) und Fiſchbeck (ſfrſ. Vp.),
Broemel (frſ. Vgg.) betr. Wiedereinführung der in
zweiter Leſung abgelehnten neuen hauptamtlichen Kreis
ſchulinſpektorſtelle in Potsdam beraten. Abg. Dr. Fried-
berg (nl.) begründete den Antrag. Abg. Dr. v. Heyde-
brand und der Laſa (kEonſ.) betonte, daß durch die
vorgetragenen ſachlichen und politiſchen Gründe die Not-
wendigkeit für dieſe geforderte neue hauptamtliche Kreis-
ſchulinſpektorſtelle nicht bewieſen worden ſei. Seine
Parteifreunde hätten ſich ebenſo wie die Abgeordneten der
Linken zu dem Grundſatz bekannt, daß mehr als bisher für
hauptamtliche Kreisſchulinſpektorſtellen geſorgt werden
müſſe. Wozu alſo die Vorwürfe? Er müſſe den Vorwurf,
daß das Verhalten ſeiner Partei in dieſer Frage eine Spitze
und Unfreundlichkeit gegen den Miniſter bedeute, entſchieden
zurückweiſen. (Zuſtimmung bei den Konſervativen.) Auch
ſeine Freunde wollten den Fortſchritt. Man dürfe aber nicht
beſtehende Verhältniſſe einfach über den Haufen rennen,
ſondern müſſe ſich an dieſe bewährten Verhältniſſe anlehnen.
Statt uns Vorwürfe zu machen, ſollte man ſich lieber mit
den ſachlichen Gründen für unſer Verhalten in dieſer Ange
legenheit abfinden. (Lebhafter Beifall.) Jn namentlicher
Abſtimmung wurde hierauf der Antrag mit 180 gegen
143 Stimmen abgelehnt. Hierauf vertagte ſich das
Haus auf Freitag vormittag 11 Uhr. Staatsvertrag mit
Lippe, Reſt der dritten Etatsberatung, Hebammengeſetz.
Schluß 414 Uhr.

„Gleichheit und Freiheit
Der „Vorwärts“ verſichert wieder einmal, daß die

Sozialdemokratie den Kampf um das gleiche Recht
auf ſeine Fahne geſchrieben habe. An dieſer Fahne aber
„baumelt“, wie der verſtorbene „Genoſſe“ Auer ſich einmal
ausgedrückt hat, allerlei, was nur zur Dekoration dient.
Die Sozialdemokratie achtet das gleiche Recht ſelbſt ſehr
gering. Sie beanſprucht für ſich und zwar für ihre
Parteileitung das Recht allein. Vor allem aber miß-
achtet ſie das gleiche Recht bei den „Bourgeois“ und ſucht es
dieſen mit allen Mitteln der Liſt und Gewalt zu nehmen.
So iſt es mit dem Koalitionsrecht, das die Sozialdemokraten
für ſich allein beanſpruchen und zum Koalitionszwange ver
kehren. So iſt es mit dem Wahlrecht, das ſie, gleichviel, ob
es geheim oder öffentlich ausgeübt wird, den bürgerlichen
Gegnern zu beſchränken beſtrebt ſind.

Wir haben aus verſchiedenen Wahlkreiſen gehört, daß
die ſozialdemokratiſchen und die gewerkſchaftlichen Organi-
ſationsleiter bei Reichstagswahlen genau kontrollieren, ob
und wie die Arbeiter ſtimmen. Wir wiſſen, daß „Genoſſen“
in verſchiedenen Wahlkreiſen doppelt ihre Stimmen abgaben
und ſogar vielfach unter Namensmißbrauch bürgerlicher
Wahlberechtigter der Sozialdemokratie Stimmen zugeführt
haben. Das iſt nichts weiter als eine Beſchränkung des
gleichen Wahlrechts. Für die bevorſtehenden preußiſchen
Landtagswahlen liegt aber ein neues Dokument vor, aus
dem ſo klar wie überhaupt möglich das Beſtreben der Sozial
demokratie erſichtlich iſt, die bürgerlichen Wähler zu zwingen,
daß ſie gegen ihre Ueberzeugung wählen, alſo auf das freie

Wahlrecht verzichten. tDie „Vertrauensperſon“ der ſozialdemokratiſchen Frauen
hat nämlich ein vertrauliches Rundſchreiben erlaſſen, in dem
folgende Direktive ausgegeben wird:

„Die öffentliche Stimmenabgabe wird uns dazu dienen, eine
ſcharfe Kontrolle über die Stimmabgabe der Milchhändler,
Krämer, Fleiſcher, Kohlen, Holz- und Grünkramhändler uſw.
auszuüben. All die betreffenden Geſchäfte exiſtieren meiſt nur
dank der Arbeiterkundſchaft. (17) Stimmen ihre Inhaber gegen
uns, d. h. nicht für Sozialdemokraten, ſo beweiſen ſie damit, daß
ſie bemüht ſind, ſich Bourgeoiskundſchaft zu erobern. Nicht nur
eine Frau muß bei einem Händler nach ſeinem politiſchen
Glaubensbekenntnis forſchen, ſondern eine größere Anzahl Frauen
ſoll es tun, damit dem Manne bange wird vor den vielen Kunden,
die ihm abtrünnig werden könnten. Kurg, ſie (die Frauen)

zur Seite ſtehen. Jn jeder öffentlichen Verſammlung muß dieſem
Terrorismus das t geredet werden.“

Dieſes Bekenntnis zum Terrorismus, durch den dem
bezeichneten Teile der preußiſchen Wählerſchaft das „gleiche
Recht“ beſchränkt werden ſoll, iſt dabei nicht einmal das erſte.
Schon iſt in öffentlichen Verſammlungen zu einem ſolchen
Terrorismus aufgefordert worden. Uebrigens wird auf
gleiche gewalttätige Weiſe auch bei Streiks und Boykotts
gegen die von der Arbeiterkundſchaft abhängigen Klein
gewerbetreibenden ſeitens der das „gleiche Recht“ fordern
den Sozialdemokratie verfahren. Möchten dieſe Gewerbe-
treibenden ſich nur nicht ſcheuen, ſolche Bedrohungen, wie ſie
in dem obigen Rundſchreiben angeraten werden, bekannt zu
geben. Solchen Praktiken muß auf das entſchiedenſte der
Weg verlegt werden ſeitens jedes einzelnen, ſeitens des
Bürgertums und vor allem ſeitens der Staats-
anwaltſchaft. Die letztere hat hier eine überaus wich
tige Pflicht zu erfüllen! Andernfalls geraten wir mit
oder ohne geheimes Stimmrecht allmählich, ohne es zu
ahnen, unter die Diktatur des Proletariats.

Dentſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer machte Mittwoch nachmittag

einen Spaziergang im Grunewald. Donnerstag vormittag
hörte der Kaiſer die Vorträge des Stellvertreters des
Kriegsminiſters, des Chefs des Jngenieur- und Pionier-
korps, des Chefs des Generalſtabes der Armee und des
Chefs des Militärkabinetts und folgte einer Einladung des
Staatsſekretärs v. Tirpitz zur Frühſtückstafel.

Der Beſuch des Kaiſers in Wien. Zu der Meldung
eines Wiener Blattes, der deutſche Kaiſer werde ſeinen
beabſichtigten Beſuch in Wien gleichzeitig mit mehreren
deutſchen Bundesfürſten abſtatten, hören die Berliner
Blätter, daß hierüber bisher noch keinerlei greifbare Pläne
beſtehen. Die Nachricht iſt daher durchaus mit Vorſicht auf
zunehmen. Der Beſuch des Kaiſers in Wien, der Ende Mai
ſtattfinden ſoll, hängt noch weſentlich von den Dispoſitionen
des Kaiſers Franz Joſeph ab und iſt aus dieſem Grunde
auch noch nicht als unbedingt ſicher anzuſehen.

Prinz Waldemar, älteſter Sohn des Prinzen Heinrich
von Preußen, vollendet am heutigen 20. März das
19. Lebensjahr.

Perſonalnachrichten. Dem Unterſtaatsſekretär Wer muth
im Reichsamt des Jnnern iſt der Charakter als Wirklicher Geh.
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden.

Der Bundesrat verſammelte ſich am 19. März zu einer
Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe für
Rechnungsweſen und für Elſaß-Lothringen, die vereinigten Aus
ſchüſſe für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr, ſowie die
vereinigten Ausſchüſſe für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen
und für das Landheer und die Feſtungen Sitzungen.

Das Steuerprivileg der Beamten. Zugleich mit den
aufgeſchobenen Beamtenvorlagen iſt auch die Aufhebung des
Steuerprivilegs der Beamten zurückgeſtellt worden. Die
Neuregelung ſteht mit den Beamtengeſetzen inſofern im Zu
ſammenhange, als ſie im gegebenen Falle Platz zu greifen
hätte, wenn die beabſichtigten Gehaltsaufbeſſerungen erfolgt
ſind. Dem Vernehmen nach liegen auch dem Tarif, nach dem
die Beamtenkategorien für die Aufhebung des ihnen bisher
zuſtehenden Steuervorrechtes zu entſchädigen ſein würden,
die bereits aufgebeſſerten Gehaltsſätze zu Grunde.

Reichspoſtverwaltung. Den Oberpoſtdirektionen ſind zur
Beſchaffung belehrenden und unterhaltenden Leſeſtoffes
reichlichere Mittel überantwortet worden, um mit der Vermehrung
des Perſonals gleichen Schritt zu halten, den Unterbeamten guten
Leſeſtoff in die Hand zu geben und das ſich erfreulich ſteigernde
Bedürfnis nach Weiterbildung zu befriedigen.

Den preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen brachte der
Februar dieſes Jahres im Vergleich zum vorjährigen Februar
eine Mehreinnahme von 2,3 Millionen Mark im Perſonen
verkehr und 7,5 Millionen Mark im Güterverkehr und von
0,4 Millionen Mark aus ſonſtigen Quellen, im ganzen alſo von
10,2 Millionen Mark. Bei dex Beurteilung dieſes Ergeb
niſſes darf nicht außer Betracht bleiben, daß der diesjährige
Februar infolge des Schalttages 29 Tage zählte. Gleichwohl iſt
eine Verkehrsſteigerung gegenüber dem Vorjahre nicht zu ver-
kennen, die ſich aber im Perſonenverkehr auch dadurch erklären
dürfte, daß im vorjährigen Februar der Verkehr infolge der großen
Kälte ſchwach war (Verkehrsſteigerung nur 0,65 Prozent gegen
über 6,81 Prozent im Jahresdurchſchnitt), während im Güter-
verkehr die Verkehrsſteigerung hauptſächlich auf den außerordent
lich ſtarken Kohlenverſand entfällt, der im laufenden Monat
(März) nicht mehr die gleiche Steigerung nachweiſt. Für März
wird der Perſonenverkehr inſofern einen Ausfall bringen, als in
dieſem Jahre das Oſterfeſt nicht wie im Vorjahre in den März,
ſondern ſpät in den April fällt.

Die Kolonialbahnen. Das KolonialWirtſchaftliche Komitee
und die ihm angeſchloſſenen 500 Handelskammern, Städte,
Miſſionen, kaufmänniſchen, induſtriellen und kolonialen Körper-
ſchaften haben dem Reichstage in einer eingehend begründeten
Kundgebung die Bitte unterbreitet, den Vorlagen der Reichs
regierung hinſichtlich des Ausbaues der Eiſenbahnen in den
afrikaniſchen Kolonien ſeine Zuſtimmung erteilen zu wollen.

Zur Frage der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
ſchreiben die „B. P. N.“ offigziös:

Neuerdings gehen wieder Mitteilungen durch die Preſſe, die
von Aktionen der Regierung bezüglich der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe ſprechen. In dieſer Beziehung iſt von der Reichs
regierung bisher weiter nichts geſchehen, als daß vor längerer
Zeit der Entwurf einer Gewerbeordnungsnovelle, die ſich
auf Aenderungen der Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe im Handelsgewerbe bezog, den Einzelregi en
zur Begutachtung zugeſandt und behufs Herbeiführung der allgemeinen Kritik veröffentlicht worden iſt. Daß infolge dieſer
Aktion bei der Reichsregierung Gutachten der mannigfachſten Art
einlaufen, iſt ſelbſtverſtändlich. Das geſamte Material wird
natürlich geſammelt, geſichtet und geprüft werden. Erſt wenn
dieſe Arbeiten ausgeführt ſein werden, wird es ſich darum handeln
können, zu entſcheiden, ob geſetzgeberiſch vorgegangen werden ſoll
oder nicht. Vorläufig aber iſt an die Fällung der
Entſcheidung noch nicht zu denken.

Ausländiſche Jagdpächter in Süddeutſchland. Der „Bund
deutſcher Jäger in Baden“ hatte beim badiſchen Miniſterium
den Antrag geſtellt, die Jagdſcheingebühr für Reichsausländer auf
500 Mark zu erhöhen, aber einen ablehnenden Beſcheid erhalten.
Darauf hat der Bund in einer in Freiburg abgehaltenen Ver
ſammlung eine Reſolution angenommen, in der es heißt: „Der
Bund deutſcher Jäger in Baden bedauert, abgeſehen von
den zweifellos vielfach gefährdeten Intereſſen der Landesver-
teidigung, die Haltung des Gr. Miniſteriums auch aus allge
meinen nationalen Gründen lebhaft und vermag einen Vorteil
nicht zu erkennen, wenn die ihre Steuern zahlenden und ihrer
Wehrpflicht genügenden deutſchen Jäger aus ihren heimiſchen
Jagdgründen durch ausländiſche Großkapitaliſten verdrängt
werden, damit einige Gemeindekaſſen einen durchaus beſtrittenen,müſſen auf die betreffenden Kreiſe einen Terrorismus ausüben,

der ſo ſtark wie nur möglich iſt. Die Tagespreſſe muß uns dabei weil nur vorübergehenden Nutzen ziehen. Der Bund erwartet,

daß Regierung und Landesvertretung durch Erhöhung der Jagd-
ſcheingebühr für Reichsausländer auf 500 Mk. dieſe wenigſtens
zwingen, eine angemeſſene Steuer in dem Lande zu entrichten,
in dem ſie ihr Jagdvergnügen ſuchen. Eine derartige Be-
ſteuerung betrachtet der Bund ſchon deshalb als einen Akt aus
gleichender Gerechtigkeit, weil z. B. in Frankreich Deutſche, die
dort keinen Wohnſitz haben, überhaupt keinerlei Jagdrecht er-
alten.“5 In der zweiten Kammer des Königreichs Sachſen wies

Miniſter Graf von Hohenthal gelegentlich der Beratung
des Miniſteriums des Innern die von verſchiedenen Vorrednern
gegen das Miniſterium erhobenen Angriffe zurück
und nahm insbeſondere die Wahlrechtsdeputation in
Schutz. Jhre Beratungen ſeien durchaus nicht auf einem toten
Punkte angelangt. Er hoffe, daß noch ein erſprießliches Ergebnis
erzielt werden würde. Auch gegen die techniſche Behandlung der
Angelegenheit habe er keine Bedenken gehabt. Die frei-
ſinnige Jnterpellation werde er nicht beant-worten. Weiter erklärte der Miniſter, es ſeien Verhandlungen
der Regierung im Gange, die eine Verſchärfung der ge-
werblichen Sonntagsruhe im Auge hätten. Er perſön-
lich ſei entſchiedener Feind des engliſchen und amerikaniſchen
Sonntages

Krankenkaſſen-Kongreß. Der auf den 11. und 12. Mai nach
Berlin einberufene „Allgemeine Kongreß der Krankenkaſſen
Deutſchlands“ iſt, wie wir hören, lediglich eine Veranſtaltung
eines Teiles der Ortskrankenkaſſen, insbeſondere der unter
Leitung von Sozialdemokraten ſtehenden Kaſſen. Die
Einladung geht aus von der Zentrale für das deutſche Kranken-
kaſſenweſen in Berlin. Die Verbände von Betriebs- und Knapp-
ſchaftskrankenkaſſen ſind an der Veranſtaltung und Einladung
nicht beteiligt.

Der 18. März in Berlin. Eine große ahl von
Arbeitern iſt wegen der Beteiligung an den Nachmittags-
verſammlungen am 18. März von den Arbeitgebern vorläufig
entlaſſen worden. Genaue Zahlen über den Umfang der
Ausſperrung liegen auf den Gewerkſchaftsbureaus noch nicht vor,
doch iſt die Holzinduſtrie am meiſten betroffen.

Deutſchland und Haiti. Ueber den angeblichen An
griff von Haitianern auf einen Beamten der deutſchen
Geſandtſchaft in Port-au-Prince iſt, wie wir hören,
an amtlicher Stelle keine Meldung einge-
gangen. Man darf daraus ſchließen, daß die Geſandtſchaft
ſelbſt den Vorfall nicht als ein Ereignis betrachtet, das
irgendwelcher diplomatiſchen Erledigung bedürfe.

Ausland.
Rußland. Einer Petersburger Blättermeldung aus

Jekaterinoslaw zufolge wurde der Führer der
Arbeitergruppe der zweiten Reichsduma, Karaweyer, am
Mittwoch von zwei unbekannten Männern durch Revol-
verſchüſſe ſchwer verwundet und ſtarb in der
Nacht an den erlittenen Verletzungen. Der Verſtorbene hatte
in letzter Zeit zahlreiche Drohbriefe erhalten, deren Abſender
ſich als Mitglieder des Verbandes echt ruſſiſcher Leute be-
zeichneten. Durch die Beſtätigung des gegen ihn gefällten
Urteils verliert General Stöſſel alleOrden, er behält nur die Kriegsmedaille, jedoch keinerlei
Kriegsorden. Die techniſche Kommiſſion des Kriegs
miniſteriums beſchloß, für die Neuausrüſtung der
ruſſiſchen Jnfanterie das Modell der amerikani-
ſchen Jnfanterieausrüſtung vorzuſchlagen.

Die Naturdenkmalspflege in der Provinz
Sachſen.

h. Merſeburg, 19. März 1908.
Gelegentlich der Sitzungen des Provinzial-Landtages hatte

der Königliche Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz
Hegel, die Landtagsmitglieder und hervorragende Vertreter der
Wiſſenſchaft aus der Provinz Sachſen zu einem am Mittwoch
abend im großen Sitzungsſaale des neuen Ständehauſes zu
Merſeburg ſtattfindenden, durch Lichtbilder illuſtrierten Vortrage
des Herrn Profeſſor. Conventz- Danzig über die in neuerer
Zeit mehr hervorgetretenen Beſtrebungen zur Erforſchung und
Erhaltung der Naturdenkmäler bezw. zur Gründung eines
Provinzial-Komitees eingeladen. Der Einladung hatte eine
große Anzahl Herren rer gegeben, ſo daß ſowohl der Saal wie
die Tribünen voll beſetzt waren. Nach Begrüßung der Er-
ſchienenen und eingehender Erläuterung der Beſtrebungen der
Naturdenkmalspflege durch Se. Exzellenz den Herrn Oberpräſi-
denten ergriff Herr Profeſſor Conventz das Wort zu dem ange-
kündigten Vortrage und wies im Anſchluß an die Ausführungen
des Herrn Oberpräſidenten darauf hin, wie bei unſerer ſtetig
fortſchreitenden Kultur, der emporblühenden Jnduſtrie und dem
intenſiven Land und Forſtwirtſchaftsbetriebe die Gefahr beſtehe,
daß eine große Anzahl Pflanzen und Tierarten vollſtändig aus-
gerottet, daß landſchaftliche Schönheiten und Kulturdenkmäler
namentlich durch induſtrielle Unternehmungen beeinträchtigt bezw.
beſeitigt würden, und daß ſich deshalb in faſt allen KulturſtaatenVeſtredangen ſowohl von ſtaatlicher wie von privater Seite

bemerkbar machten, die bedrohten Pflanzen- und Tierarten vor
dem Ausſterben zu bewahren.

An einer längeren Reihe Lichtbilder erläuterte Herr Pro
feſſor Convenz eingehend, was in dieſer Beziehung bis jetzt in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas, in England, Frankreich,
Dänemark, Norwegen, Oeſterreich (Böhmen) und namentlich in
unſeren deutſchen Staaten getan worden iſt, wie durch Ankauf von
Landſtrecken größere Reſervate eingerichtet und gewiſſe Tier-
gattungen und Pflanzen vor dem Ausſterben bewahrt werden
ſollen, welche Wege eingeſchlagen ſind, um die berühmten land-
ſchaftlichen Schönheiten namentlich unſeres engeren Vaterlandes
vor Verunſtaltungen durch induſtrielle Unternehmungen, Bahnen,
Steinbrüche, Bauten uſw. zu ſchützen und welche dankenswerte
Maßregeln ſeitens der Behörden, namentlich der Miniſterien, des
Forſtfiskus, der Militärbehörden, Kommunalverwaltungen uſw.
in dieſer Richtung getroffen ſind. Namentlich ſei dies ſeitens der
Forſtverwaltung durch Kartographierung und Regiſtrierung der
in den deutſchen Wäldern aufgefundenen jetzt ſeltenen Tier und
Baum bezw. Pflanzengattungen und landſchaftlichen Schön-
heiten geſchehen.

Der Herr Redner hofft, hiermit den Zuhörern den Begriff
„Naturdenkmalspflege“ und die Beſtrebungen zur „Erforſchung
und Erhaltung der Naturdenkmäler“ klargelegt zu haben. Es
werde angeſtrebt, auch für die Provinz Sachſen ein Komitee zur
Förderung der Beſtrebungen zu bilden und nament
lich das Intereſſe der Bevölkerung in dieſer Richtung zu erwecken;
es dürfe nicht ſchematiſch vorgegangen, nichts Unerreichbares an
geſtrebt werden, die wirtſchaftlichen und berechtigten Intereſſen
müßten gewahrt werden. Unter Benennung der in anderen Pro
vinzen vorhandenen Komitees weiſt der Herr Redner darauf hin,
daß den Naturdenkmälern dieſelbe Fürſorge zuteil werden müſſe
wie den Bau und Kunſtdenkmälern. Während ſeitens des
Staates für erſtere Mittel früher nicht zur Verfügung geſtellt
ſeien und erſt 1906 das erſte Mal eine Summe in den Etat ein-
geſtellt und ein ſtaatlicher Kommiſſar ernannt ſei, wurden für
letztere bedeutende Summen aufgewendet, auch ſeien für letztere
wohl in allen Provinzen amtliche Organiſationen geſchaffen er
verweiſe hier auf die hiſtoriſche Kommiſſion in der Provinz
Sachſen. Die Provinzial-Komitees ſollen die Aufgabe haben,
für kleinere Bezirke wieder beſondere Komitees zu bilden, durch
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äufige Vorträge das Intereſſe der Bevölkerung für die Sache zuh die erforderlichen Mittel zur Durchführung der Be
ſtrebungen aufzubringen uſw. Jn vielen Provingen ſeien auch
von den Provinzial- Verwaltungen Mittel für die Naturdenkmals-
pflege zur Verfügung geſtellt. Jn der Provinz Sachſen
zwar ſchon viel getan, notwendig ſei es ,aber, ein Provinzial
Komitee und möglichſt zahlreiche Bezirkskomitees zu
bilden. Fachmänner zur ehrenamtlichen Leitung des Komitees
(Muſeumsleiter, Profeſſoren, Lehrer, Private uſw.) würden wohl
zu finden ſein, es müßten alle Kräfte aufgewendet werden, um
in der angedeuteten Weiſe das Jntereſſe der Bevölkerung an
unſeren Beſtrebungen und hierdurch die Liebe zu der an Natur-
denkmälern und Schönheiten ſo überaus reichen Heimatprovinz
und zu der Heimatſcholle zu heben.

Exzellenz Hegel dankt dem Herrn Redner für ſeinen hoch-
intereſſanten, belehrenden Vortrag, verſpricht, die Sache eifrigſt
zu fördern und hofft, daß vielleicht der ProvinzialLandtag die
Mittel zur erſten Durchführung der angeſtrebten Einrichtungen,
namentlich zur Deckung der Verwaltungs und Organiſations-
koſten (etwa 1500 Mark) bewilligen wird.

Herr General-Kommiſſions Präſident von Behr Merſe
burg und Herr Profeſſor Holdefleiß Halle berichten aus-
führlich, was von ſeiten der General- Kommiſſion und des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins zur Erforſchung und Erhaltung
von Naturdenkmälern veranlaßt

Der Herr Oberpräſident glaubt, daß die Verſammlung mit
der Bildung des ProvinzialKomitees einverſtanden iſt und ſchlägt
vor, in dasſelbe folgende Herren zu wählen, den Oberpräſidenten
der Provinz, den Landtagsvorſitzenden, den Landeshauptmann,
die Präſidenten der Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg und
Erfurt, den General-Kommiſſions-Präſidenten, ferner den
Fürſten zu Stolberg-Wernigerode, eine große Anzahl Halleſcher
Univerſitätsprofeſſoren, Profeſſor Dr. MertensMagdeburg, die
Oberbürgermeiſter der Städte Magdeburg, Halle, Erfurt, Quedlin
burg, Bürgermeiſter Rohde-Merſeburg, Forſtrat Jacobi von
Wangelin, ein Vorſtandsmitglied des ProvinzialLehrervereins,
einen Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Geheimrat Beisner-
Merſeburg, und einen Vertreter des Unterharzes. Die Verſamm
lung iſt mit der Zuſammenſetzung des Komitees einverſtanden.
Unter dem nochmaligen Ausdruck des Dankes für das bewieſene
Entgegenkommen ſchließt Exzellenz Hegel den Vortragsabend
und bittet die gewählten und anweſenden KomiteeMitglieder,
ſogleich zu einer erſten konſtituierenden Sitzung zuſammenzu-
treten.

Jn dieſer wurde Muſeumsdirektor Profeſſor Dr. Mer-
ten s Magdeburg zum Geſchäftsführer gewählt. Die
Geſchäftsſtelle des Komitees befindet ſich in Magde-
burg, Domplatz 5”.

Vermiſchtes.
Zur Verabſchiebung des Prinzen Joachim Albrecht. Bezüg-

lich des Ausſcheidens des Prinzen Joachim Albrecht aus der
Armee kann die „Jnf.“ noch mitteilen, daß die vorgeſetzte Be-
hörde das Oberkommando der Schutztruppen das Abſchieds-
geſuch des Prinzen mit dem Antrage um Belaſſung der
Uniform weitergegeben hatte, was aber vom Kaiſer ab-
gelehnt wurde. Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man allge
mein an, daß die Einreichung des Abſchiedsgeſuches des Prinzen
mit ſeinem Entſchluß, die Baronin Liebenberg zu
heiraten, zuſammenhängt. Dieſe Abſicht hat der Prinz jeden
falls erſt vor nicht langer Zeit kundgegeben, denn noch zur
Paroleausgabe zu Kaiſers Geburtstag befand er ſich im Gefolge
des Kaiſers. Man nimmt an, daß der Prinz auf Titel und
Würden verzichten wird, um die Baronin zu heiraten, die jeden
falls auch pekuniär eine glänzende Partie machen würde. Jhr
zukünftiger Gatte hat nämlich, abgeſehen von ſeinem ſonſtigen
Privateinkommen, ünlängſt von ſeinem Großvater, dem ver-
ſtorbenen Herzog Ernſt J. von SachſenAltenburg, nicht weniger
als 514 Millionen geerbt. Wahrſcheinlich wird ſich der Prinz
auch eine Zeitlang in DeutſchOſtafrika aufhalten, wo ſein Vater
bekanntlich Plantagen erwarb, die er ſeinem älteſten Sohne, dem
Prinzen Friedrich Heinrich, vermachte. Bei ſeinem letzten Auf-
enthalt in Deutſch-Südweſtafrika, wo ihn bekanntlich die Baronin
Liebenberg in Swakopmund empfing, war der Prinz teils dem
Gouvernement attachiert, teils befand er ſich bei den Truppen.
Der jetzige Kommandeur des Nordbezirks der Kolonie, Major
Märker, zeigte ihm damals die Schlachtfelder und war ſein
Führer.

Eine heftige Feuersbrunſt zerſtörte in der Nacht zum 18. März
in Siegen die Fabrik für Apothekeneinrichtungen von Ed. Reuſch
vollſtändig. Die Holzvorräte und die wertvollen Maſchinen wurden
ſämtlich vernichtet. Der Seifenfabrikant Fries, Stuhlmeiſter der
Loge, erlitt, als er ſich bei den Rettungsarbeiten in den Kontor-
räumen beteiligte, einen Schlaganfall und wurde tot von der
Brandſtätte getragen.

Wegen Bahnfrevels verurteilte das Schwurgericht in Güſt-
row zwei Landarbeiter zu je einem Jahr und ſechs Monaten Ge
fängnis. Wie wir ſeiner Zeit berichteten, hatten die beiden bei
Kotelow das Schloß einer Weiche zerbrochen und die Weiche um
geſtellt. Nur der Umſichtigkeit des Zugführers iſt es zu verdanken,
daß der infolge eines Jahrmarktes ſtark beſetzte Perſonenzug der
Mecklenburg Pommerſchen Schmalſpurbahn vor Entgleiſung be
wahrt wurde.

Fehlbeträge in einer Ortskrankenkaſſe. Bei einer außer
ordentlichen Reviſion der Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Frank
furt a. M. wurden bedeutende Fehlbeträge feſtgeſtellt. Der
Rendant Seidel iſt verhaftet worden.

Ein furchtbares Verbrechen wurde am Mittwoch in Wiltſch
bei Glatz verübt. Der 72 jährige Stellenbeſitzer Gebauer, der ſeit
längerer Zeit mit ſeiner Familie, beſonders mit ſeinem verheirateten Sohne, in Unfrieden lebt, nahm mehrere Bündel Stroh,

das er vorher mit Erdöl getränkt hatte, zündete es an und warf
es auf die Betten, in denen ſich ſeine Ehefrau ſowie eine
ſiebenjährige Enkeltochter und die Frau des jungen Gebauer be
fanden. Alle drei erlitten ſchwere Brandwunden. An dem Auf-
kommen des Kindes wird gezweifelt. Gebauer, der dann mit einer
Axt auf ſeinen Sohn eindrang, konnte nur mit vieler Mühe ge
bändigt werden.

Mord eines Nachtwandlers. Der Regierungsbeamte Hugo
Hollis in Waſhington war einer der beſten Piſtolenſchützen der
Stadt und hatte es ſich angewöhnt, ſtets mit einem Revolver unter
dem Kopfkiſſen zu ſchlafen. Vor kurzem mußte Frau Hollis
nachts aufſtehen, um ihr Kind, das weinte, zu beruhigen. Als die
Frau zurückkehrte, ſprang ihr Mann plötzlich auf, ergriff den
Revolver und feuerte auf ſie einen Schuß ab; das alles tat er,
ohne zu erwachen. Die Mutter der Frau Hollis eilte aus dem

Nebenzimmer herbei und ſah, trie ihre Tochter ſich im Todes
kampfe an das Bett klammerte; die Aermſte konnte nur noch ſagen,
daß ihr Mann ſie getötet habe; dann verſchied ſie.
Hollis konnte aus dem Schlafzuſtand nur mit Mühe geweckt
werden. Als er erfuhr, daß er im Schlafe der Mörder ſeiner Frau
geworden ſei, war er ſo verzweifelt, daß er zweimal den Verſuch
machte, ſich das Leben zu nehmen. Die Geſchworenen ſprachen den

Angeklagten frei. Gegenwärtig wird Hollis ärztlich auf ſeinen
Zuſtand behandelt. Ueber einen andern gang merkwürdigen Fall
von Nachtwandeln berichtet einer der Aerzte des Hoſpitals in
Birmingham in der letzten Nummer des „Britiſh Medical

ournal“, einer der beſten mediziniſchen Fachſchriften Englands.
handelt ſich um ein von deutſchen Eltern in England

geborenes junges Mädchen, das jetzt ſein 21. Lebensjahr
erreicht hat und im Juli v. J. in dem Hoſpital eingeliefert wurde.
Sie war vorher als Maſchinenſchreiberin, Lehrerin und beſonders
Muſiklehrerin tätig und hatte damit großen Erfolg, bis ſchließlich
das Nacht wandeln bei ihr ſo ſchlimm wurde, daß
ihre Verwandten es für beſſek hielten, ſie dem Krankenhaus zur
Kur zu überweiſen. Beide Eltern des jungen Mädchens ſind tot,
ihr Vater erſchoß ſich vor vielen Jahren im Beiſein ſeiner kleinen
Tochter, und dieſer ſchreckliche Vorfall machte auf die Kleine einen
ſo nachhaltigen Eindruck, daß ſie jetzt noch häufig, wenn ſie nacht
wandelt, ausruft: „Nehmt es ihm weg, er ſoll es nicht tun“,
Einer der merkwürdigſten Punkte bei dieſem Nachtwandeln iſt,
daß das Mädchen ſtets um dieſelbe Zeit beginnt, nämlich genau
um halb zwei Uhr in der Nacht, ganz gleich, ob ſie früh oder ſpät
zu Bett geht. Sie macht durchaus nicht den Eindruck, als ob ſie
ſchliefe, ſondern als ob ſie durchaus wach ſei, aber ſie weiß nichts
von ihrer Umgebung und hat auch nachher keine Erinnerung an
das, was ſich während der Nacht zugetragen hat. Sie erkennt auch
ihre Bekannten nicht, wenn ſie im Schlaf wandelt. Aber ſie
ſchreibt in dieſem Zuſtand Briefe, lieſt Bücher,
macht Häkelarbeiten uſw., aber alles in völliger
Dunkelheit, und wenn zufällig in dem Raum ein Licht
brennt, dann geht ſie unwillkürlich mit ihrer Arbeit in die
dunkelſte Ecke des Raumes. Nach einigen Stunden geht ſie
wieder zu Bett. Der Arzt forderte ſie auf, im wachen Zuſtande
dieſelbe Adreſſe im Dunkeln zu ſchreiben, was ſie aber nicht
konnte, ohne die Linien ineinander zu ſchreiben, während ſie in
der Nacht durchaus gerade geworden waren. Uebrigens ſind
derartige Fälle, wo Nachtwandler im Dunkeln ſo tun, als ob ſie
läſen, ſchon häufiger beobachtet worden; das Schreiben gelingt
tatſächlich, aber völlig unbewußt und mit den übliche Schrift
sügen, wohl lediglich nach dem Muskelgefühl.

Nicht Mord, ſondern Unglücksfall. Wie wir aus Kairo er
fahren, wird die Meldung, daß ein Engländer namens Hulbert
von Beduinen ermordet worden ſei, amtlich als unrichtig bezeich
net. Sein Tod iſt wahrſcheinlich durch einen Unglücksfall ver
urſacht. Die Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Der Schatz im Strohſack. Vor einigen Tagen ſtarb der
Schuhmachermeiſter Haaſe aus der Fehrbellinerſtraße in
Rathenow in der größten Armut. Der alte Mann hatte mit
ſeiner greiſen Mutter in den dürftigſten Verhältniſſen gelebt.
Die Mutter liegt gegenwärtig im ſtädtiſchen Krankenhauſe und
gab nunmehr einer Krankenſchweſter den Auftrag, doch einmal
in ihrer Wohnung die Betten durchzuſuchen, da dort ein größerer
Geldbetrag aufbewahrt werde. Zu ihrem Erſtaunen fand die
Schweſter in dem Strohſack einen großen Beutel, der mit Gold
münzen ſowie Fünfmark- und Talerſtücken bis oben angefüllt
war. Es waren im ganzen 20 000 Mark.

Stenographie. Die vom ſtenographiſchen Landesamt zu
Dresden unter peinlichſter Genauigkeit veranſtaltete Zählung für
das Jahr 1906/07 zeigt, daß die Gabelsbergerſche Schule wieder
einen bedeutenden Fortſchritt zu verzeichnen hat. Es beſtanden
im Zähljahre 2181 Vereine mit 93 000 Mitgliedern und wurden
im ganzen 145 573 Perſonen unterrichtet. An den höheren
Schulen Preußens allein wurden 3571 unterrichtet und iſt hier
gegen 1905/06 eine Zunahme von 57 Prozent zu verzeichnen.

Zwiſchenfall bei einem Ringkampf. Zu aufregenden
Szenen kam es in Schweidnitz bei der Ringkampf- Kon
kurrenz im Etabliſſement „Volksgarten“. Der Neger Jack
Lewis wurde infolge unreellen Kämpfens mit Aepfeln, faulen
Eiern, Bierfilzen und ſogar Eßbeſtecken bombardiert.
Als er ſchließlich von dem Türken KaraAli beſiegt wurde, geriet
er in raſende Wut und ging tätlich gegen den Türken vor. Das
Publikum ſtürmte die Bühne und konnte nur mit Mühe
zurückgehalten werden, den Neger zu lynchen.

Sieben Salzheringe als Buße. Ein falſcher Geiſtlicher
wurde dieſer Tage in der Perſon des Grubenarbeiters Leſchzinski
von der Strafkammer in Beuthen (O.Sch.) zu insgeſamt acht
Monaten Gefängnis verurteilt; er hatte unter der Vorſpiegelung,
franzöſiſcher Geiſtlicher zu ſein, eine Anzahl Leichtgläubiger um
erhebliche Geldbeträge geprellt. L. wird ſich demnächſt noch
einmal vor Gericht zu verantworten haben, weil er Beichte gehört
und kommuniziert hatte. Während der Vorunterſuchung in dieſer
Nachtragsanklage hat ſich nun eine Frau mit der Behauptung
gemeldet, daß ihr von dem Schwindler gelegentlich einer Beichte
aufgegeben worden ſei, zur Buße ſieben Salzheringe auf einmal
zu verſpeiſen. Die Frau tat ihre Pflicht, zog ſich aber dadurch
ſchwere Magenbeſchwerden zu, die ihr an mehreren Tagen großeQual verurſaqhien.

FriedhofSchändungen. Auf dem Friedhofe Zirkowitz (Kreis
Oppeln) wurden nachts ſämtliche Grabdenkmäler umge-
worfen und zertrümmert. Ferner wurden auf dem alten
evangeliſchen Friedhofe in Kattowitz zehn KGrabdenk-
mäler gewaltſam umgeſtürzt. Jn beiden Fällen ſind die Täter
noch nicht ermittelt.

Auf überaus traurige Weiſe kam in Köln eine junge
Wöchnerin ums Leben. Sie war einem Erdölofen zu nahe ge-
kommen und ſtand plötzlich in hellen Flammen. Da die Un-
glückliche ſelbſt zur Erſtickung des Brandes nichts tun konnte,
erlitt ſie buchſtäblich den Flammentod.

Die Folgen ſchlechter Lektüre. Zwei Jungen von 16 und
17 Jahren aus Herne und Horſthauſen waren durch
ſchlechte Lektüre auf den Gedanken gekommen, eine Welt-
reiſe anzutreten. Sie verabredeten der „Köln. Ztg.“ zufolge,
den Stiefvater des einen zu überfallen, ihn zu er-
ſchießen und ihm das Geld, das er unter dem Kopfkiſſen auf
bewahrte, wegzunehmen. Der andere wollte gleichzeitig die
Mutter ſeines Begleiters erſtechen. Der eine der
beiden Uebeltäter drückte wirklich auf ſeinen Stiefvater ab und
verletzte ihn am Kopf. Dann bekamen aber beide einen ſolchen
Schrecken, daß ſie Geld und Waffen im Stiche ließen und Reiß-
aus nahmen. Bis jetzt iſt man der beiden Burſchen noch nicht
habhaft geworden.

Der erſte Zug der Linie Piraeus--Lariſſa fuhr mit dem König
und den Prinzen von Griechenland am 17. er. bis Lariſſa. Die
Bahnarbeiten werden mit Eifer bis zur türkiſchen Grenze weiter ge-
fördert. Der König und die Prinzen begaben ſich abends nach
Athen zurück.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Eduard

Blödner zu Eiſenach der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie
dem bisherigen Eiſenbahnſchaffner Simon Bechmann zu Eiſenach
und dem bisherigen Eiſenbahnſchmied Ludwig Hartleb zu Sund-
hauſen im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
19. März. „König Wilhelm II.“ 18. März St. Vincent paſſ.
„Rugia“ 18. März von Oporto ab. „Jſtria“ 18. März St.
Vincent paſſ. „Senegambia“ 18. März von Suez ab. „Brisga
via“ 19. März von Algier ab. „Habsburg“ 18. März von Habre
ab. „Allemannia“ 18. März in Havana an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 18. Märg von Southampton ab. „Sebvilla“ 18. März
nach Hamburg ab. „C. Ferd. Laeisz“ 18. März Eaſtbourne paſſ.

Nordveutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen
19. März. „Darmſtadt“ Mittwoch von Buenos Aires ab. „Göben“
Mittwoch von Penang ab. „Prinzregent Luitpold“ Mittwoch in
Penang an. „Roon“ Donnerstag in Colombo an. „Köln“
Mittwoch von Galveſton ab. „Erlangen“ Donnerstag in Ant-
werpen an. „Großer Kurfürſt“ Donnerstag in Aden an. „Heſſen“
Donnerstag von Port Said ab. „Kleiſt“ Donnerstag von Por
Said ab. „Prinz Heinrich“ Mittwoch Dover paſſ. „Prinzeß Jrene“
Donnerstag von Genug ab. „Skutari“ Donnerstag in Genug an.
„Bayern“ Donnerstag“ von Piräus ab. „Preußen“ Donnerstag
von Konſtantinopel ab. „Kleiſt“ Mittwoch in Suez an. „Bres-
lau“ Mittwoch in Baltimore an. „Halle“ Mittwoch von Ant
werpen ab. „Heſſen“ Mittwoch in Suez an. „Erlangen“ Mitt-
woch von Rotterdam ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch von
Cherbourg ab. „Zieten“ Donnerstag in Bremerhaven an.
„Prinz Ludwig“ Donnerstag in Hiogo an. „Prinz Heinrich“
Mittwoch von Southampton ab. „Hohenzollern“ Mittwoch von
Alexandrien ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 19. März. „Eduard
Bohlen“ Mittwoch von Kapſtadt ab. „Lucie Woermann“ Mittwoch
in Conakry an. „Max Brock“ Donnerstag Dover paſſ. „Hans
Woermann“ Mittwoch in Duala an. „Henriette Woermann“
Donnerstag in Lagos an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. März 1908.
Aufgeboten: Der Putzer Hermann Paris, Volkmannſtr. 17 und

Klara Gorgas, Karlſtr. 23. Der Eiſenbahngehilfe Guſtav Barth, Jena
und Emma Schönbrodt, Wörmlitzerſtr. 104. Der Bahnarbeiter Paul
Erbert, Paſſendorf und Klara Märker, Hafenſtr. 40. Der Kaufmann
Ernſt Schnabel, Steinweg 44 und Minna Pötſch, Halberſtädterſtr. 13.

Geboren: Dem Eiſenhobler Otto Bernſtein, Mansfelderſtr. 28, T.
Charlotte. Dem Wächter Paul Scheinhardt, Fiſcherplan 7, S. Paul.
Dem Bremiſer Albert Falkenberg, Hafenſtr. 45, T. Margarete. Dem
Arbeiter Max Herrmann, Spitze 13, S. Paul. Dem Kaufmann Arno
Heckert, Alte Promenade 10, T. Hilda. Dem Kellner Alfred Buſch,
Frieſenſtr. 9, S. Arno.

Geſtorben: Der Arbeiter Louis Klepzig aus Naundorf, 56 J.,
Klinik. Der Maurer Wilhelm Sander, 50 J., Bergſtr. 4. Des Eiſenbahn
Praktikanten Otto Werner S. totgeb., Canſteinſtr. 14. Die Witwe
Karoline Gerring geb. Weiß, 77 J., Beeſenerſtr. 10. Der Handelsmann
Kurt Schöbe, 36 J., Gr. Goſenſtr. 36. Des Arbeiters Wilhelm Thierſch
S. Paul, 1 J., Huttenſtr. 5b. Des Privatmanns Auguſt Tempel Ehefrau
Wilhelmine geb. Fuchs aus Schmiedeberg, 62 J., Magdeburgerſtr. 39.
Der Arbeiter Andreas Gederczewski aus Schafſee, 28 J., Klinik. Pauline
Koß aus Kaulitz, 27 J., Klinik. Des Arbeiters Otto Kohlſtedt T. Luiſe,
2 Wochen, Mühlgaſſe 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Wilhelm Apel, Bruckdorf und
Eliſabeth Henneberg, Halle. Der Handſchuhmacher Otto Rudolphi,
Berlin und Lina Keil, Camburg. Der Arbeiter Hermann Kluge, Radewell
und Hedwig Jentſch, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. März 1908.
Aufgeboten: Der Baumeiſter Friedrich Haſſe, Charlottenburg und

Eliſabeth Danneil, Burgſtr. 38. Der Schloſſer Oskar Klingner, Bahnhof
ſtraße 1 und Alwine Poetſch, Köthenerſtr. 6. Der Dreher Wilhelm
Creutzmann, Wilhelmſtr. 31 und Berta Oye, Ackerſtr. 3. Der Bahn-
arbeiter Franz Engert, Trothaerſtr. 78 und Emma Ebert, Saalwerder-
ſtraße 17. Der Stadthauptkaſſenbuchhalter Otto Müller, Zeitz und
Margarete Töwe, Hordorferſtr. 4. Der Maler Paul Friedrich, Fleiſcher
ſtraße 13 und Lina Schaaf, Deſſauerſtr. 13. Der Steindrucker Friedrich
Lehrmann, Eichendorffſtr, 11 und Anna Grunert, Gr. Brunnenſtr. 34.

Geboren Dem Werkführer Hermann Arnicke, Wörthſtr. 10a, S.
Neinhold. Dem Schmied Otto Albrecht, Trothaerſtr. 81a, S. Otto.
Dem Arbeiter Friedrich Hoßbach, Feldſtr. 5, S. Walter. Dem Kauf-
mann Walter Zinner, Burgſtr. 33, T. Johanna. Dem Bahnarbeiter
Otto Walter, Händelſtr. 36, S. Otto.

Geſtorben Die Witwe Luiſe Eichelmann geb. Gröger, 54 J.,
Langeſtr. 15. Der Maler Ernſt Köhler, 40 J., Leſſingſtr. 38. Des
Bergmanns Heinrich Heyer Ehefrau Henriette geb. Topp aus Hettſtedt,
70 J., Diakoniſſenhaus.
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für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Es gibt bei BLUTSTAUUNGEN nach dem UNTERLEISE,

HAMORRHOIDAL LEIDEN (4667
nichts hesseres, als eine häusliche Kur mit

KRunyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle).

mee

larnierte Schüsseln

Pottel Broskowstki,

Zur Konfirmation und sonstigen Festlichkeiten empfehlen
Wir aus unserer Stadtküche

hochapart, gesehmackvoll u. vornehm herverichtet:

Garnierte Schüsseln mit Tafelaufschnitt, Mayonnaise, Salate,
marinierte und geräucherte Fischwaren, Pasteten, Hummer,
sowie einzelne warme und Kalte Zwischengerichte.

Vollständige Diners u. Soupers
in bekannt Vortrefflichster Ausführung (4679
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Verkaufs Geschäft

Halle a. S.
uur

Schmeerstr. I.

340 Fernspr. 240.

latt u. m. Besatz, kräft.Herr I Zug gtiefel, Wiebeleder, bewährte

Extra hillige Preise Schuhwaren
4

Strapazierstiefel, 4. 50 u. M.

önra d Ta ck c v mag m e
edeutendete Schuhwaren Fabrik Deutschlanos, Schneert

welche u esSh gen Heschüäfte unterhälr-

Herren-Sohnärstiefel, wetterfeste Quelitzt,

his Ostern!

Knaben- u. Mädohen-Schnär- u. Knopfstiefel

braun, echt Ziegenleder, Kusserst dauerhaft,
Grösse 31-—35 2780

240 Fernspr. 240.

den 21. März

50
M. 490 I. 420 u

Herron-Sohnür- u, Schnallenstiefel,
echt Boxhorse, „Spezial-Marke“, elegante Form, nur

7
Herren-Ieder-Hausschuhe, 45sehwarz und farbig, mit kleinem Absatz, A. 3.45 u. 2 M.

Damen-Zugstiefel am Nordaktem Wie Z. Damen-Iecler-Hausschuhe,

Damen-Sohnür- u, Knopfstiefel
in solider Ausführung Kusserst preiswert, nur

schwarz u. farbig, mit Kleinem Absatz, M. 2.85 u. II.
45

Damen-Schnärstiefel, men r

Damen-Schnürstiefel, e en

Damen-Schnür- u. Knopfstiefel,
garantiert echt Boxcalf, vorzügliche Passform

e
o W r Damen oder -dpangensohuhe,

dauerhafte Haus- und Strassenschuhe, M. 3.20 u. M.

80 tn Damen-Iasting-HausschuhV W W billig, 95 Pf.

Mädeohen-Plüsoh-Hausschuhe 1
90 mit c und Ledersohle, Grösse 30-—35 M.
m. Damen-Sammet-Pantoffol

kräftiges Wichsleder, starke Schulstiefel,
Grösse 31-35 27—30 25 26

a M. S M. 275 M

Knaben-u, Mäcdehen-Sohnär- u. Knopfstiefel
25mit Stickerei und Kräftiger Löedersohle, nur 1

für Herren 88 kür
Plüsch-Pantoffel mit Iedersohle

Damen Gr

fein Boxhorse, in naturgemässer Passform,

Knaben- und NMädehen-Schnürsgtietel,

Grösso 34--35 3133 29 30 27-28 25—26

Damen-Melton-Pantoffel ger 28

S 4 4
Konfirmandenstiefel

in denKbar grösster AusWwanl. [4700

Adler
Saale-Räcdler u.

Naumann
Brennabor- Räder

sind die besten. (3830

Grosses Lager in FErsatz- und TZubehörteilen.

im Hechaniher, er. Steinstr. 69. ar unsere
H. Schöning, Reparatur- Werkstatt mit Krafthetrieb. V Spezial- “Dreschmaschinen-

b

S W
75.-, 85. 105. Halt Halt

Ausstellung
Zur Konfirmationsfeier e

Torten, Baumkuchen, Eis, Sahnenspeisen
in vorzüglicher Ausführung

Konditorei von Hormann Pfautseh,
Gr. Steinstrasse 7. Foernspr. 477.

T

x I

h

Große Steinſtraße 19 in Halle Z.
Sind die Apfelſinen noch lange nicht alle. W

S

hE S z

Da ich nur führe die feinſte Frucht,
So iſt dort zu kaufen eine Luſt.
Wer ſeine Geſundheit erhalten will, d

Der eſſe Apfelſinen im Monat April, [4676 u
Da ſind ſie ſüß und ſchmecken ſchön, S
Sie müſſen aber zu Preisicke gehn. 9
Trüüchte aus Jtalien ſind aromareich,Da iſt mit ſpaniſchen kein Vergleich. S
MeſſinaFrüchte ſind jetzt ſchon recht ſchön, 09
Davon habe ich viele Kiſten ſtehn. J
Drum, liebe Leute, geniert euch nicht,
Vergeſſet bei PreisickKe zu kaufen nicht.

c 7 ölau, Kirchſtraße, iſt

Apfels

H. Senngn Nacht. Da in Movet Mai W Kauſen vir s0ſort
t 1707Erſtes Spegialgeſchäft für gute eine grosse Puhre Hafer

Strumpfwarenn. Trikotagon. zum Probedresehen.
Erbitten von den Herren Leandwirten, die noch

VerſandKartons in allen Größen, Hafer unausgedroschen liegen baben, Preis pro
Hut Schachteln, Lager Kartons. Schock Bunde frei unserer Fabrik, Magdeburger-
Georg Hild, Gr. Steinſtr. 27/28. j strasse 59. Wenn Hafer nicht mehr zu haben

ist. nehmen wir auch anderes Getreide.Schmidt Spiegel
Maschinenfabrik, Halle a. S.

Appetit anregend!
Magen stärkend!
Verdauung fördernd!e Tinster Kräuferdi

briketts zum Preiſe von per Doppelwag
lieferbar bis 1. u ſind noch en

Flöhlau oßla a. Harz.1907: 3 Goldene Medaillen. ß S
Verkauf: [3526 mit großem, herrlich angebeipzigerstrassedä Mlengrund-fnck legtem Garten, 3178 am groß,

wunderbar gelegen, ſofort

Jr

Schultorniſter,
Schultaſchen,
Kollegtaſchen,
Bücherträger,

Frühſtückstaſchen,
Frühſtückskörbchen,

Brotbüchſen,
Federkaſten,

Schiefertafeln,
Oſtertüten

etc. ete.
empfiehlt ſehr preiswert

Albin Hentze,
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins,

24 Schmeerſtraße 24.

Gebrauchte, ſehr gut erhalt.

kontfrollkasse
mit Scheck- und Kontroll-
ſtreifen 2c. billig zu verk.
B. H. Zimmer, Jägerplatz 34.

Telephon 3124.

R Echte n Stahlwaren,
tbilligſte Preiſe. [3803

C. Preuss, Gr. Ulrichſtraße 37,
„Goldenes Schiffchen“.

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [3728
Ferdinand h

Bann Barfüßerſtr. 9
Töpferwaren Aueoverkauf

w. Geſch.Aufg. Schülershof 2

Kuchenbleche, guchenbreyer
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,i 1. April 1908 zu verkaufen h 2757illa „Quisisana“, oder zu vermieten. Uat e 2 Kirchtor 4 er de Preiswert 0wotiokefen Ter dnedereen
Näheres Halle a. S., Wartinoberg 9, Kontor. (a4s731 wo Plakate aushängen. S 4488] Näheres Gr. Steinſtraße 74, I. Gr. Viriehbstr. 42. Fervepr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Pauf Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen
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I. Beilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. März 1908.Sonnabend

Gedenktage.
21. März.

1685. Der Tonkünſtler Johann Sebaſtian Bach geboren.
1763. Der Dichter Jean Paul Friedrich Richter (Jean Paul)

geboren.
1804. Publikation des Code Napoleon; Geſetzbuch für die links

rheiniſche Rheinprovinz bis 1900. (B. G.B.)
1809. Der franzöſiſche Staatsmann Jules Favre geboren.
18483. Der engliſche Dichter Robert Southey geſtorben.
1871. Eröffnung des erſten deutſchen Reichstags durch Kaiſer

Wilhelm I.
1871. Bismarck wird in den erblichen Fürſtenſtand erhoben.
1876. Eröffnung der Nationalgalerie in Berlin.

Tagesſpruch: Der Edelſtein in ſeinem Schacht
Jſt ohne Wert.
Der edle Mann in ſeiner Stadt
Jſt ungeehrt.

Rückert

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. März.

Dritte Vollverſammlung der Handwerkskammer zu Halle a. S.
Die geſtern erwähnten Leitſätze über „Volontäre und

Arbeitsburſchen im Handwerk“ wurden nach längerer Be
ſprechung einſtimmig angenommen.

Herr Grecke referierte über den Miniſterialerlaß vom 23. No
vember 1907 betr. Abhaltung von Zentralausſtellungen und empfahl
eine Entſchließung, die Zentralausſtellungen wegen der großen Schwierig
keiten nicht abzuhalten, aber den Vorſtand zu bitten, dahin zu wirken,
daß im Kammerbezirke möglichſt viele Lokalausſtellungen ver
anſtaltet werden. Dieſe Entſchließung fand Annahme.

Die geplante Verſicherung der ehrenamtlichen
Organe im Kammerbezirke gegen Unfall beſprach Herr Lau e. Die
Notwendigkeit dieſer Decknng wurde allſeitig anerkannt und im Prinzip
dieſer Einführung zugeſtimmt mit der Beſtimmung, daß für ſämtliche
ehrenamtliche Organe gleiche Verſicherungsſummen feſtgelegt werden.

Es wurde ſodann der Haushaltsplan für 1908 beraten und
genehmigt. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 45 500 Mk.
ab. Dann wurde die Vollverſammlung mit einem Hoch auf das Hand
werk geſchloſſen.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden im
Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend
verſteigert 1. Kl. Klausſtraße 10, auf den Namen der Ehefrau des
Gaſtwirts Bauer eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
2538 Mk. Erſteher iſt der Kaufmann Bernhard Borgis hier mit
40 640 Mk. 2. Roſenſtraße 2, zurzeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerks herrenlos, mit einem jährlichen Nutzungswerte von
2940 Mk. Erſteher iſt Zivilingenieur Otto Walter hier mit 54 250 Mk.
3. Göbenſtraße 17, auf den Namen der Ehefrau des Maurerpoliers
Schulze eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2550 Mk.
Erſteher iſt Frau Wechſelberg hier mit 31 410 Mk. Der Zuſchlag iſt
in allen drei Fällen erteilt worden.

Stipendien für Beſucher gewerblicher Fachſchulen. Die
Handelskammer zu Halle a. S. kann in dieſem Jahre aus dem
Erträgnis der Bankier Ernſt Haaßengier- Stiftung
drei Stipendien zu je 75 Mk. bewilligen. Tüchtige und
würdige junge Leute, welche die zum Beſuche gewerblicher in
Halle a. S. beſtehender Fachſchulen erforderlichen
Mittel nicht ſelbſt aufbringen können, ſind in erſter Linie zu be
rückſichtigen; nur wenn in Halle a. S. zweckentſprechende Fach-
ſchulen nicht beſtehen, können Bewerber, welche auswärtige
Schulen beſuchen, berückſichtigt werden. Die Nutznießer der aus
dieſer Stiftung zu ge währenden Stipendien ſollen Söhne Halleſcher
Bürger ſein. Ferner kann ein Stipendium vonl00 Mk.
aus dem Stipendienfonds der Handelskammer
verliehen werden. Dieſes Stipendium ſoll entweder zur Unter-
ſtützung für Beſucher gewerblicher oder kaufmänniſcher Fort
bildungsſchulen oder zur Beſtreitung von Auslagen, die durch den
Beſuch einer kaufmänniſchen oder gewerblichen Fachſchule oder Berg
bauſchule notwendig werden, oder als Beihilfe zur Beſtreitung des
Lebensunterhaltes während des Beſuches einer der zuletzt genannten
Schulen dienen. Das Stipendium kann gewährt werden be
dürftigen Söhnen von Kaufleuten oder kaufmänniſchen Angeſtellten
aus dem Bezirke der Handelskammer zu Halle a. S. oder ſolchem
jungen Leuten, welche bei einer Firma des Handelskammerbezirks
ihre Vorbildung zu einem kaufmänniſchen oder techniſchen Berufe
empfangen oder empfangen haben. Nähere Auskunft erteilt das
Bureau der Handelskammer zu Halle a. S., Franckeſtraße Nr. 5.
Bewerbungsſchreiben ſind bis zum 15. April d. Js. einzureichen.

Liturgiſcher Gottesdienſt. Am nächſten Sonntag, den
22. März, abends 6 Uhr, findet zur Feier der Paſſionszeit in
der Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung

Evangeliſcher Arbeiterverein. Mittwoch, den 25. März,
verſammelt ſich die Südgruppe zur Wahl eines Gruppenführers
Raffinerieſtraße 15.

Proteſtantismus und Katholizismus. „Welche Aufgaben
erwachſen uns Evangeliſchen aus der gegenwärtigen inneren Lage
des Katholizismus lautet das Thema, über welches am Sonntag
abend 84 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, der Haupt
agent der Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evangeliums,
Prediger Walther Conradt aus Berlin, ſprechen wird. Der Ein
tritt iſt frei.

Berufsjubiläum. Am 22. März begehen die hieſigen
Hebammen Frau Marie, Roſt ihr 40jähriges und FrauW. Schumann ihr 25jthriges Berufsjubiläum. Möge den
ſelben noch längeres ſegensreiches Wirken beſchieden ſein.

Der Halleſche Bürger-Verein veranſtaltet am Freitag, den
27. März 1908, einen öffentlichen Vortragsabend im „Winter-
garten“, für den, wie bekannt, der Direktor unſeres ſtatiſtiſchen
Amts, Herr Dr. Heſſe, gewonnen iſt.

Der zweite kommunale Bezirksverein hatte ſich für ſein dies
jähriges Vergnügen die originelle Jdee erkoren, den leider verſchwundenen
Salzigen See, das blaue Auge des Mansfelder Seekreiſes, wieder
herzuſtellen, wenn auch nur im „Wintergarten“ zu Halle, und dieſer
Plan iſt ihm prächtig gelungen. Eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft hatte
ſich geſtern abend zu dem Strandfeſt eingefunden und hat ſich fröhlich
vergnügt. Nach mehreren Vorträgen, der Begrüßungsanſprache des
Strandkapitäns, Herrn Rechtsanwalt Her zfel d und dem Trinkſpruch
auf die Damen, den Herr Baumeiſter Gy ga s ausbrachte ſowie einem flott
geſpielten erheiternden Theaterſtücke „Zu Befehl, Herr Leutnant!“ ging
um 11 Uhr der Mond unter und nun erreichte mit einem Rundgang
mit Lampions der offizielle Teil ſei nEnde. Der nachfolgende Teil des
Feſtes, in dem Terpſichore ihr Zepter ſchwang, währte bis in die
frühen Morgenſtunden hinein, und als endlich auch der letzte Teilnehmer
den „Wintergarten“ verließ, nahmen alle eine ſchöne Erinnerung mit
nach Hauſe.

Der Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien
veranſtaltete geſtern einen Vortragsabend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“,
der überaus ſtark beſucht war. An hundert Perſonen mußten in den
Gängen und am Saaleingang ſtehen und ungezählte wieder fortgehen,
ohne einen Platz gefunden zu haben. Herr Oberleutnant Knecht
(der früher unſerem Füſilier- Regiment Nr. 36 angehört hat) ſprach
über „Erinnerungen an meinen Aufenthalt am Tanganjka- und
Kiwu-See in den Jahren 1906/07.“ Der Vortragende ſchilderte ſeinen
Aufenthalt dort ausführlich und teilte viele intereſſante Einzelheiten
über Land und Leute, Sitten und Gebräuche und das dortige Leben
der Europäer mit. An den Vortrag ſchloß er die Vorführung einer
größeren Zahl von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen, die uns
gleichfalls lehrreiche Einblicke in das afrikaniſche Leben brachten. Es
wurden Bilder gezeigt vom Leben der Schwarzen und vom Leben
unſerer Soldaten. Viele recht ernſthafte und ſchwierige Erlebniſſe, die
teilweiſe auch des humoriſtiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrten, wurden
in anſchaulicher Weiſe geſchildert, ſo z. B., wie unſere Buntröcke da
unten ein Haus bauen ſollten, das zweimal fertig wurde und zweimal
einſtürzte, bis es endlich beim dritten Verſuche Stand hielt. Die dabei
zu bewältigenden Schwierigkeiten treten zum kleinen Teil zu Tage,
wenn Herr Oberleutnant Knecht z. B. berichtet, daß er ſeinen Soldaten
beim Hausbau erſt Unterricht erteilen mußte, wie man ein Lot anlegt.
Die Lichtbilder waren immer wieder yvermiſcht mit afrikaniſchen
Landſchaftsbildern, ſtillen, friedlichen Seebildern wie auch grandioſen
Gebirgslandſchaften. Herr Oberleutnant Knecht erntete für ſeinen
Vortrag warmen Beifall ſeiner zahlreichen Zuhörer. Am Ausgang des
Saales wurde eine Kollekte für die Krankenpflege in den Kolonien
eingeſammelt, die hoffentlich reichen Ertrag zeitigte.

Der Preußiſche Beamten-Verein hielt geſtern abend im
„Evangel,. Vereinshauſe“ ſeine Generalverſammlung ab, deren Vorſitz
in Vertretung Herr Archidiakonus Pfanne führte. Herr Direktor
Tribius erſtattete den Geſchäftsbericht für 1907, der eine reiche
Tätigkeit im Jntereſſe der Mitglieder anführte. Erwähnt ſei daraus,
daß die Mitglieder 21000 Tageskarten für das Stadttheater und
12 000 für den Zoologiſchen Garten entnommen haben. An den
Verein für Volkswohl wurden 600 Mk. Beitrag gewährt, wovon
22 kränkliche Kinder bedürftiger Beamter unter Zuſchuß derſelben in
die Ferienkolonien geſchickt wurden. Der Mitgliederbeſtand beträgt
2672 ordentliche und 697 außerordentliche Mitglieder, der Kaſſenbeſtand
iſt 4193 Mk. Die Rechnung wurde entlaſtet. Auf ſechs Jahre durch
Zuruf wiedergewählt wurden die ausgeloſten Vorſtandsmitglieder
Herren Rektor Steger, Direktor Tribius, Amtsgerichtsſekretär Müller
und Eiſenbahnſekretär Wedekind, neugewählt als Vorſtandsmitglieder
wurden die Herren Poſtdirektor Schulze und Steuerrat Voigt. Als
Rechnungsprüfer wurden die Herren Heſſe und Scheidelwitz, als
Vertreter Herr Lentz wiedergewählt.

Knnſtgewerbe-Verein. Freitag, den 27. März, veranſtaltet
der KunſtgewerbeVerein einen Vortrag im Auditorium maximum des
neuen Seminargebäudes an der Univerſität, in dem Herr Königl.
Schulrat Dr. Kerſchenſteiner aus München über „Handwerker-
erziehung“ ſprechen wird. Der Vortragende, eine in pädagogiſchen
Kreiſen bekannte Perſönlichkeit, hat ſich namentlich in Bayern außer
ordentliche Verdienſte um das gewerbliche Schulweſen ſowie auch die
Reform des Zeichenunterrichtes erworben. Jn den letzten Jahren hat

b

er insbeſondere das gewerbliche Fortbildungsſchulweſen der Stadt
München in einer Weiſe umgeſtaltet, von der man ſich mit Recht
großen Erfolg verſpricht. Die Beſtrebungen Dr. Kerſchenſteiners ſind
getragen von der Ueberzeugung, daß Kunſt und Kunſthandwerk als
bedeutende und wichtige Faktoren einer jeden höheren Kultur anzu
ſehen ſind, und er tritt mit warmer Begeiſterung jederzeit für ihre
Förderung in die Schranken. Der Vortrag wird durch Lichtbilder
unterſtützt werden. Nach dem Vortrage iſt eine geſellige Vereinigung
im Saale der „Tulpe“ mit freier Diskuſſion über das Gehörte geplant.
Es iſt erwünſcht, daß alle, die den Intereſſen des Handwerks näher
ſtehen, die ſehr dankenswerte Veranſtaltung des KunſtgewerbeVereins
beſuchen. Der Eintritt iſt frei. Gäſte, namentlich auch Damen,
ſind willkommen.

Der Deutſche BühnenVerein veranſtaltete geſtern abend
in den „Kaiſerſälen“ eine Wohltätigkeits Vorſtellung zum Beſten
armer Konfirmanden. Vor einem vollbeſetzten Hauſe gelangte
der dreiaktige Schwank „Die Reiſe nach dem Monde“ von Sieg-
fried Philippi zur Aufführung. Die Ausführung des Stückes
war, da die Rollen in guten Händen lagen, eine vortreffliche.
Das zahlreich erſchienene Publikum kam aus dem Lachen nicht
heraus und ſpendete den Darſtellern den wohlverdienten Beifall.
Der finanzielle Erfolg iſt hoffentlich ebenſo ſo groß wie der
künſtleriſche.

Verein Geſundheitspflege, e. V. Am Mittwoch abend hiert
Herr Ullrich einen längeren Vortrag über die „Erkennung der
wichtigſten Krankheiten und die erſte Hilfe bis zur Ankunft des
Arztes.“ Für die intereſſanten Ausführungen erntete der Vor-
tragende lebhaften Beifall. Am nächſten Mittwoch findet ein
Vortrag über die „Entwickelung des Kindes und ſeine Pflege“
nur für Damen ſtatt.

Aus dem Bureau des Apollotheaters wird uns geſchrieben:
Das Gaſtſpiel der „Tegernſeer“ übt eine außerordentliche
Zugkraft aus. Das Volksſtück „Der Dorfpfarrer“ geht nur noch
wenige Tage in Szene. Jn Vorbereitung befindet ſich „Die ſchöne
Millibäuerin von Tegernſee“, Volksſtück mit Geſang und Tanz
in vier Akten von Hartl Mitins.

Aus dem Bureau des Walhalla-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Der jetzige Spielplan trägt wieder jeder Geſchmacks-
richtung Rechnung, ſo daß die zahlreichen Beſucher allabendlich
des Lobes voll ſind und ihre Zufriedenheit durch rauſchenden
Beifall bekunden. So iſt es z. B. die Konzertſängerin Fräulein
Elſa Malta, welche jeden Abend ausnehmend gut gefällt.
Selbſt dem feinſten Muſikkenner und verwöhnteſten Sanges-

können wir nur empfehlen, ſich dieſe Künſtlerin anzu
ören.

Die ſpaniſchen Schatzgräber laſſen wieder einmal von ſich
hören. Einem hieſigen Einwohner iſt ein mit F. A. unter-
zeichneter Brief aus Madrid zugegangen, in dem ihm mitgeteilt
wird, daß ein dortiger Gefangener in einer franzöſiſchen Stadt
einen Reiſekoffer mit 800 000 Mark als Handgepäck abgegeben
habe. Der Empfänger wird gebeten, entweder ſelbſt nach Madrid
zu kommen und den Schatz zu heben, oder die nötige Summe zur
Einlöſung des Koffers einzuſenden; wofür ihm der dritte Teil
der Summe verſprochen wird. Da derartige Betrugsmanöver
immer wiederkehren, ſo ſei das Publikum an dieſer Stelle davor
gewarnt.

Der Streit um den Koffer. Jm Juli v. Js. berichteten wir
über einen eigentümlichen Vorfall vor der Wohnung des Herrn Dr.
med. K. in der Burgſtraße. Zwei aus dem „Volkspark“ kommende
Männer bemächtigten ſich des Koffers des von der Reiſe zurück
kehrenden Arztes und wollten ihn trotz vielfacher Proteſte nicht heraus-
geben. Der ſeltſame Streitfall fand durch die geſtrige Schöffengerichts-
verhandlung folgende Aufklärung Jn der Nacht zum 22. Juli gegen
12 Uhr fuhr der von einer Reiſe zurückgekehrte Dr. K. auf einem
Wagen der Straßenbahn bis vor ſeine Wohnung in der Burgſtraße.
Als er ausgeſtiegen war, ſtellte er den Koffer auf den Fahrdamm und
eilte mit dem übrigen Handgepäck zur Tür ſeiner Wohnung, um dem
Dienſtmädchen zu klingeln. Jn der Zuwiſchenzeit ſahen die Keſſel
ſchmiede Max Barthel und Robert Rainſch, verheiratete, bisher unbeſtrafte
Männer im Alter von 44 und 46 Jahren, den Koffer auf dem Fahrdamm
ſtehen und nahmen ihn an ſich. Beide kehrten mit ihren Frauen aus
dem „Volkspark“ zurück. Sie hielten den einſam auf dem Fahrdamm
ſtehenden Koffer für verloren und wollen ihn lediglich in der Abſicht
aufgenommen haben, ihn auf die Polizeiwache zu tragen. Das Dienſt-
mädchen des Arztes hatte inzwiſchen die Haustür geöffnet und lief
dann auf den Fahrdamm, um den Koffer zu holen. Sie rief den
beiden Männern zu „Aber der Koffer gehört ja uns Barthel und
Rainſch wollen die Ausſage des Mädchens nicht für glaubwürdig
gehalten haben. Sie erwiderten „Nein, den Koffer haben wir ge-
funden, der kommt auf die Polizeiwache Selbſt als Dr. K. hinzu-
kam und den Koffer als ſein Eigentum bezeichnete, verweigerten beide
die Herausgabe. Auf dem Koffer befand ſich ein Schild mit dem
Namen des Dr. K. Auch der Hinweis auf dieſes Schild half dem
Arzte nichts. Selbſt als ein Tiſchlermeiſter und ein herbeigerufener
Wächter, die den Doktor kannten, für ihn eintraten, beharrten Barthel
und Rainſch ſonderbarerweiſe noch immer bei ihrer Weierung. Sie
wiederholten in einem fort „Der Koffer muß auf die Polizei Erſtdes Domkirchenchors ſtatt.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

e Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen,
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ein hinzukommender Polizeibeamter konnte der merkwürdigen
Szene ein Ende machen. Das Gericht hielt es für glaubhaft,
daß die Angeklagten den Koffer für verloren angeſehen
und nicht in unredlicher Abſicht an ſich genommen hatten. Es erachtete
dagegen für völlig unglaubwürdig, daß beide den Verſicherungen des
Dienſtmädchens und des Ar, tes nicht Glauben geſchenkt hätten. Offenbar
hätten ſie ihnen einen Tort antun wollen. Beide Angeklagten wurden
wegen verſuchter Nötigung in Verbindung mit grobem Unfug zu Geld
ſtrafen rithe Barthel als Hauptbeteiligter zu 75 Mk., Rainſch
zu 50

Ein Waſſerrohrbruch entſtand in der heutigen Nacht vor
dem Grundſtück Marktplatz 13.

Umgefahren. Geſtern nachmittag wurde eine Straßen
Diahre in der Leſſingſtraße und eine in der Hallorenſtraße um
gefahren.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 19. März 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3010 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der fliegende Holländer von
R. Wagner. Gaſtſpiel des Herrn Walter Soomer vom Leip
ziger Stadttheater.) Die geſtrige Aufführung des „Fliegenden Holländer“
brachte in der Beſetzung durch unſere Halleſchen Künſtler keine nennens
werte Aenderung, dagegen erhielt ſie ihre beſondere r dadurch,
daß der in Halle noch beſtens bekannte Herr Walter Soomer
vom Leipziger Stadttheater, der auch durch ſeine Mitwirkung bei den
Bühnenfeſtſpielen in Bayreuth das allgemeine Intereſſe auf ſich gezogen
hatte, in der Titelrolle auftrat. Seit ſeinem Austreten aus dem Ver
bande des Halleſchen Stadttheaters hatte Herr Soomer in Leipzig wie
überall, wo er in Konzerten und auf Muſikfeſten beteiligt war, eine
Kette von Erfolgen zu verzeichnen, und es iſt dem ſtrebſamen Künſtler,deſſen herrliches Organ ch immer mehr entfaltet hat und deſſen

Bariton namentlich in den höheren Lagen in blendender Fülle erſtrahlt,
auch für die Zukunft viel Glück zu wünſchen. Was ſpeziell ſeine Auf-
faſſung des „Holländers“ anbetrifft, ſo iſt zu ſagen daß ſich dieſelbe ſeit
ſeinem Wirken in Halle noch vertieft hat. eine Verkörperung des
ruheloſen, dem Fluch verfallenen Meeresgeiſtes verdient aufrichtige
Bewunderung und erntete den reichſten Beifall. Auch ſah ſich Herr
Soomer durch ein paar herrliche Kranzſpenden belohnt. Die übrigen
Leiſtungen ſind in früheren Beſprechungen eingehend gewürdigt worden.
Das Orcheſter unter Herrn Mörikes feuriger Leitung ſtand wie
gewöhnlich auf der Höhe. Die Chöre waren ſichtlich bemüht, den
Jntentionen des Dirigenten Folge zu geben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das anläßlich des Benefizes ſür Herrn Scholling in neuer Einſtudierung
gegebene Shakeſpeare- Märchen „Ein Wintermärchen“ mit der
Muſik von Flotow kann nur noch einmal in dieſer Spielzeit zur Auf
führung gelangen, und zwar am Sonnabend, den 21. d. Mts. Schüler-
karten à 1,10 Mk. ſind an der Kaſſe erhältlich. Sonntag nachmittag iſt
Volksvorſtellung zu kleinen Einheitspreiſen: „Nathan der Weiſe“.
Für Sonntag abend iſt die Premiere der neuausgeſtatteten Oper
„Carmen“ angeſetzt. Zunächſt iſt für den erſten Akt die Straße vor
der Tabakfabrik in Sevilla, dem Wachlokal und der mächtigen Quader
brücke neu gemalt worden. Prächtige Bilder erſtehen auch mit Hilfe
der neuen Dekoration zum zweiten Akt „Jn der Poſada des Lillas
Paſtia“ und im vierten Akt: „Plaza des toros in Sevilla“. Durch
Mitwirkung der geſamten Chorſchule, die den Theaterchor auf 75 Per-
ſonen verſtärkt, ferner des ganzen Ballettkorps mit der Solotänzerin
Chriſtine Harden an der Spitze, ſowie eines großen Aufgebots von
Comparſen, Statiſte; Figuranten, Eleven und Elevinnen ſpielt ſich ein
buntbewegtes Leben und Treiben auf der Bühne ab, das noch gehoben
wird durch den Glanz prächtiger neuer Koſtüme. Selbſtverſtändlich iſt
auf die muſikaliſche Ausgeſtaltung die größte Sorgfalt verwendet worden.
Die muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche
Herr Regiſſeur Raven. Die geſamte Oberleitung wird von Hofrat
Richards geführt, ebenſo wie die Dekorationen nach ſeinen Angaben von
der Firma Georg Hartwig u. Co., Königl. Hoflieferanten in Berlin,
gemalt worden ſind. Hofrat Richards hat die Eindrücke, welche er auf
Reiſen durch Spanien und Portugal empfangen, an geeigneter Stelle
für die Jnſzenierung verwendet, aber auch die Ergebniſſe der Neu
einſtudierung von „Carmen“ in Paris und Berlin nicht unberückſichtigt
gelaſſen. Kleinigkeiten, die vielleicht unwichtig erſcheinen, wie z. B. das
Melken der Ziegen vor den Haustüren und das Treiben der Mauleſel
mit Laſten oder Reitern auf den Rücken geben den Volksſzenen ein
eigenartiges Gepräge. Auch die Aufzüge vor dem Stiergefecht, die
Volksſzenen mit ihrem manigfachen Gepränge S der RegieGelegenheit,
die verſchiedenartigſten Typen auf die Szene zu bringen. Das
Abonnement iſt vollſtändig aufgehoben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Repertoireverhältniſſe geſtatten nur noch eine Wiederholung des Schwankes
„Philiſter“, die für Sonnabend angeſetzt iſt. Sonntag nachmittag
4 Uhr geht bei kleinen Preiſen das Zugſtück „Reiterattacke“ in
Szene. Für die Sonntag-Abendvorſtellung, welche ein Doppelgaſtſpiel
des Königl. Hofſſchauſpielers Keßler und des Frl. Milli Elſinger
vom Stadttheater in Leipzig bringt, zeigt ſich großes Jntereſſe. Die Gäſte,
welche der Luſtſpiel-Novität „Der letzte Funke“ beim Deutſchmann
Benefiz einen ſo durchſchlagenden Erfolg errungen haben, gaſtieren am
Sonntag zum letzten Mal. Die übrigen Hauptrollen liegen, wie bei
der Premiere, in den Händen des Frl. Reinau, Herren Deutſchmann,
Mauthner 2c. Auch Guſtav Kadelburg hat aus Wiesbaden an Herrn
Direktor Mauthner ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſeiner Freude
über den großen Erfolg Ausdruck giebt.

Vermiſchtes.
Erpreſſungsverſuch gegen König Leopold. Aus Brüſſel meldet

man: An den König der Belgier gelangte vor ungefähr 14 Tagen
ein in Lüttich aufgegebener Brief, in dem die Mitteilung enthalten
war, daß ein Komplott gegen König Leopold und Prinz Albert
geplant ſei, das in nächſter Zeit zur Ausführung kommen ſolle.
Der Brieſſchreiber ſei ſelbſt mit im Komplott, wolle aber gegen
Zahlung von 25 000 Franken die Einzelheiten des Anſchlages
und die Namen der Beteiligten verraten. Das Geld müſſe im
Walde bei Angleur an einer genau bezeichneten Stelle nieder
gelegt werden. Als auf dieſes Schreiben keine Antwort erfolgte,
traf ein zweiter Drohbrief ein, in dem das Schlimmſte angekün
digt wurde, falls nicht bis Sonntag das Geld zur Stelle ſein
würde. Nun ſetzte man von Brüſſel aus die Polizei in Be
wegung und ließ den bezeichneten Platz im Walde von Beamten
umſtellen. Dort erſchien auch zur angegebenen Stunde eine
Perſon, welche ein dickes Kuvert niederlegte und ſich entfernte.
Kurz darauf lief ein Mann auf die Stelle zu und wollte das
Kuvert aufheben. In demſelben Augenblick wurde er von den
Beamten ergriffen, die dann noch eine zweite Perſon feſtnahmen,
die ſich anſcheinend als Wache in der Nähe aufgehalten und beim
Erſcheinen der Schutzleute die Flucht ergriffen hatte. Man unter
zog die beiden Verhafteten einem Verhör, und ſie entpuppten ſich
als zwei Tagelöhner aus Lüttich, die ſich auf einfache Weiſe
in den Beſitz einer größeren Summe ſetzen zu können vermeinten.

Vom einfachen Seemann zum Großadmiral. Der kleine pro
venzaliſche Seemann Michel, der es in der türkiſchen
Flotte bis zum Großadmiral gebracht hat, iſt geſtorben.
Sein Vermögen beträgt, wie aus Paris gemeldet wird, an
vierzig Millionen Franken, und über dieſe Reichtümer iſt jetzt
ein Rechtsſtreit entſtanden. Die Enkel des Admirals machen
ſeiner Witwe Teile der Rieſenſumme ſtreitig, und die Gerichte
De Toulon beraten gegenwärtig, wem die Millionen zuzuſprechen
eien.
Die Münchener Erpreſſungs- Epidemie wächſt zur öffentlichen

Gefahr aus. Am Dienstag ſind wieder zehn, am Mittwoch acht
Erpreſſungsfälle zur polizeilichen Kenntnis gelangt.
Fällen iſt der Täter unermittelt.

Jn allen

Attentat auf einen Abgeordneten. Aus Wien, 19. März,
wird gemeldet: Heute nachmittag gab im Hausflur der „Arbeiter-
eitung' ein Mann gegen den Abgeordneten Dr. Perner
torfer zwei ab, ohne den Abgeordneten

ou verletzen. Der Attentäter ſich dann ſelbſt eine Kugel in
ie Schl J und verletzte ſich ſchwer. Es iſt der 35 jährige Edel-

ſteinhändler Jgnatz Pollak, ein alter Querulant, der an Ver
folgungswahn litt und ſich auch von Pernerſtorfer verfolgt glaubte,
wiewohl dieſer ihn gar nicht kannte.

Ein gefährlicher Eiſenbahnräuber treibt ſeit einiger Zeit
ſein Unweſen, indem er Mitreiſende durch betäubende Mittel
einſchläfert und dann beraubt. So fielen, wie aus Breslau ge
drahtet wird, eine Anzahl von Reiſenden, die mit dem
von Breslau nach Berlin fuhren, dem Räuber zum Opfer. Kurz
vor Abgang des Zuges kam ein junger, gut gekleideter Mann
und nahm in einem Abteil vierter Klaſſe, in dem ſich nur
wenige Reiſende, zumeiſt böhmiſche Auswanderer befanden,
Platz. Während der Fahrt bot er den Mitreiſenden ge
fülltes Schokoladenkonfekt an, worauf dieſe in
tiefen Schlaf verfielen. Darauf plünderte er die
Reiſenden aus. Einem jungen Mädchen raubte er die geſamte,
Barſchaft von 670 Gulden in Kronenſcheinen. Erſt kurz vor
Berlin erwachten die Reiſenden in der Regel, wurden nun ge
wahr, daß der junge Mann verſchwunden war und mit ihm zu
gleich ihr Geld. Der Eiſenbahnräuber hatte ein glattraſiertes
Geſicht, trug braunen z und dunklen Ueberzieher. Dieſe
Beſchreibung trifft auch auf den Täter zu, der in der Nacht zum
27. Februar während der Fahrt von Bremen nach Hannover
den aus Ungarn ſtammenden Baumeiſter Daniel Klein betäubt
und ihm 800 Kronen und einen Koffer mit Jnhalt geraubt hatte.

Ein einträglicher Hausrückkauf. Jn Flonheim bei Marburg
war dieſer Tage eine eigenartige gerichtliche Verſteigerung eines
Hauſes. Ein Jntereſſent hatte vor einigen Jahren eine Wirt
ſchaft zum Preiſe von 85 000 Mk. erworben, die im Laufe der
t zurückging. Bei der Verſteigerung des Hauſes erſtand der
rühere Beſitzer das Anweſen zum Preiſe von 4000 Mk.

Eine mißglückte Feuerdrill-Probe. Bei einem zur Uebung
angeordneten Feuerdrill in Kattowitz, der am 19. März in der
in der Rütgerſtraße belegenen Volksſchule abgehalten wurde, er
eignete ſich ein ernſter Zwiſchenfall. Als das Glockenzeichen er
tönte, ſtürzten die Kinder der ſechsten Klaſſe der Tür entgegen,
die verſehentlich geſchloſſen worden war. Es entſtand ein ſtarkes
Gedränge, zahlreiche Kinder ſchwebten in Lebensgefahr. Der
ſchnell hinzueilende Schuldiener, deſſen Frau und ein herbei-
geeilter Mann befreiten die Kinder. Etwa zehn waren
bereits bewußtlos geworden. Aerztlicher Hilfe, die
aus dem Knappſchaftslazarett ſchnell zur Stelle war, gelang es,
die Bewußtloſen ſoweit wiederherzuſtellen, daß ſie nach Hauſe
geführt werden konnten.

h

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Der an Stelle von Profeſſor

K. Schuchhardt Wir Direktor des Keſtner-Muſeums in Hannover
berufene Dr. Wilhelm Behncke iſt 1871 zu Süſel in Holſtein ge
boren. Für das Lehrfach der chemiſchen Gleichgewichtslehre
habilitierte ſich an der Berliner techniſchen Hochſchule Dr. phil.
William Guertler (geb. 1880 zu Hannover). Auf eine

Sjährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann dieſer Tage der
Vertreter der altteſtamentlichen Wiſſenſchaft in der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. theol. et phil. Friedrich
Gieſebrecht zurückblicken. Prof. Gieſebrecht ſteht im 56. Lebens
jahre. Er ſtammt aus Kontopp bei Grünberg in Schleſien und
erwarb 1876 in Halle den philoſophiſchen Doktorgrad. Der
Straßburger Hiſtoriker, ordentliche Univerſitätsprofeſſor Dr. phil.
Harry Breßlau vollendet am 22. März das 60. Lebensjahr. Der
bekannte Geſchichtsforſcher begann ſeine akademiſche Laufbahn im Jahre
1872 als Privatdozent an der Berliner Univerſität. Mit Beginn
des bevorſtehenden Sommerſemeſters wird Prof. Dr. Emil Erma
tinger in Winterthur als Privatdozent für neuere deutſche Lite-
ratur in den Lehrkörper des eidgen. Polytechnikums in Zürich
eintreten.

Von der Akademie zu Frankfurt a. M. Der VII. Fort
bildungskurſus für höhere Verwaltungsbeamte, veranſtaltet von der
ſtädtiſchen Verwaltung, dem Jnſtitut für Gemeinwohl, der Akademie
für Sozial- und Handelswiſſenſchaften und der Geſellſchaft für
wirtſchaftliche Ausbildung in Frankfurt a. M., wird in der Zeit vom
1. Mai bis 28. Juni 1908 ſtattfinden. Das endgültige Programm
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Anfragen ſind an das Sekretariat der
Geſellſchaft für wirtſchaftliche Ausbildung, Jordanſtraße 19, zu richten.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Strausberg. Donnerstag, 19. März.

J. Eröffnungs-Rennen. Garantierter Preis 2500 Mk.
1. Mr. E. S. Godfreys „Couſine“ (Shurgold), 2. Hrn. J. Beutlers
„Brunshaupten“ (Raſtenberger), 3. Hrn. H. Paſchs „Jtalia“ (Korb).
Tot.: Sieg 44: 10. Platz 20, 26, 31: 10. II. Preis von
Herzfelde. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 1500 Mk.
1. Hrn. E. v. Krackers „Mann im Monde II“ (B. Jahrmarkt)
und Lt. Graf NayhausCormons' „Aiglon“ (Lt. Görne) (totes Rennen),
2. Hrn. P. Mecklenburgs „Prellerei“. Tot.: Sieg 11, 210. Platz
14, 33, 17. III. Wiederſehen-Jagdrennen. Garantierter
Preis 1500 Mk. 1. Hrn. W. Velhagens „Küchenjunge“
(Birghan), 2. Hrn. F. Galles „Tradition“ (Kallf), 3. Hrn. E. Rhodes
„Baiſſe“. 3. Tot.: 25, 14, 19, 17: 10. IV. Blumenthal-
Jagdrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert
1500 Mk. 1. Hrn. R. Then-Berghs „Dolabra“ (M. Lücke),
2. Lt. v. Rudzinskis „Lamento“ (Lt. Mitzlaff), 3. Hrn. E. v. Brandt
Schmerwitz „Sonnenſtrahl I“ (Lt. v. Hohberg III). Tot.: 54: 10.
Platz 20, 23, 23: 10. V. Strausberger Handicap-
Hürdenrennen. Garantierter Preis 2000 Mk. 1. Hrn. E. S.
Godfreys „Ruue“ (M. Seiffert), 2. Hrn. F. Kirchners „Ezaz“,
(Lorenz), 3. Hrn. E. v. Krackers „Freyja“ (Cuda). Tot.: Sieg
28: 10. Platz 16, 43, 30. VI. Preis vom Pil z. Garantiert
1500 Mk. Jagdrennen. 1. Hrn. V. Langens „Sturm“ (G. Winkler),
2. Herren M. und M. Klönnes „Wild Girl“ (Birghan), 3. Hrn. F. H.
Krackers „Gunther II“ (J. Martin) und Hrn. G. Zimmermanns
„Marjolaine“ IV (totes Rennen). 3--5 totes Rennen. Tot. Sieg
96: 10. Platz 19, 16, 7, 7: 10.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen HauptBörſenPlätzen des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten

Amſlerd am 4 Paris. 3Berlin. 8534 LPetereburg 63Brüſſel 4 Portugieſiſche Pl. 6Kopenhagen 6 Rom 5London 3 Schweizer Pl. 3Madri v 42 Schwediſche Pl. 67Norwegiſche Pl. 562 Wien 4

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel zugelaſſen
ſind 1. 8000 000 49 Anleihe der Stadt Crefeld vom
Jahre 1907 II. Ausgabe. Rückzahlung auf Grund verſtärkter
Tilgung oder Geſamtkündigung bis zum 1. April 1917 ausgeſchloſſen.
2. 20 000 000 auf 41 abgeſtempelte Teilſchuldverſchreibungen von
1906 Nr. 1--20 000 und 5 000 000 4 Teilſchuldverſchreibungen
von 1908 Nr. 20 001--25 000, ſämtlich zu 103 rückzahlbar, über je
1000 lautend, Tilgung bis 1911, verſtärkte Tilgung und Geſamt
kündigung bis 1918 ausgeſchloſſen, der Felten u. Guilleaume-
LahmeyerwerkeAktien- Geſellſchaft in Mühlheim am Rhein.

Bankverein Artern. Jn der am 18. d. Mts. abgehaltenen
Generalverſammlung wurde die Bilanz einſtimmig genehmigt,
den perſönlich haftenden Geſellſchaftern ſowie dem Aufſichtsrate Ent
laſtung erteilt und die Verteilung einer Dividende von
wiederum 12 9 wie in den drei Vorjahren beſchloſſen. Ebenſo
wurde die vorgeſchlagene Statutenänderung einſtimmig genehmigt.

W. T. B. Diskontermäßigung. Die Schweizer National-
bank hat den Diskont von 4 auf 3 herabgeſetzt.

Aktiengeſellſchaft für Eiſen Induſtrie und Brückenbau
vorm. Johann Caſpar Harkort in Duisburg. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der Generalverſammlung eine Dividende von 9 für
die Stammaktien und von 103 für die Vorzugsaktien
vorzuſchlagen.

W. Der Gewinn der Donnersmarckhütte pro 1907 beträgt
4 701 356 Nach Rückſtellung von 300 009 C für Bergſchäden
und Abſchreibungen in Höhe von 2 865 300 C verbleiben 1 536 056
aus denen 14 Dividende zur Verteilung kommen ſollen.

Rütgerswerke, Aktiengeſellſchaft, Charlottenburg. Der
Abſchluß für 1907 geſtattet die Verteilung einer Dividende von11 gegen 9 o im Vvrjahre. Die Ausſichten werden im
Geſchäftsbericht für das laufende Jahre als günſtig bezeichnet.

W. Stettin-Bredower PortlandZementfabrik, Aktiengeſellſchaft.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung
nach erhöhten Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von
7 für 1907 vorzuſchlagen. Das Werk iſt in allen Teilen gut
beſchäftigt und die Ausſichten wurden, ſoweit es ſich heute
beurteilen läßt, auch für das laufende Jahr als gute bezeichnet.

W. Wollauktion in London, Donnerstag, 19. März. Geſchäft
lebhaft, beſſere Sorten voll behauptet, geringere tendieren zu Gunſten
der Käufer.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e,
Kaufmann Paul Weißenborn in Camburg a. S. Schloſſer

meiſter Johann Pohl in Eiſenach. Handelsmann Heinrich Heine-
mann in Groß-Denkte b. Wolfenbüttel.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
19. März er. traf ein Kahn Nr. 232, Schiffer A. Fiſcher, mit
Stückgut von Hamburg.

WochenMarkktberichte.
Magdeburg, 19. März. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſtill, engliſcher
und Sommer- gut 198--202 mittel germa bis

do. Kolben Sommer- gut 212-215 do. Rauh
gut A, do. ausländiſcher gut 218--228 Roggen
ſtill, inländiſcher gut 199--195 Ac, mittel bis A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 180--185 AC., mittel

AM., feinſte hieſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel AC., ausländiſche Futtergerſte, gut
143--147 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 150 bis
162 mittel A. Mais unv., runder gut 156 162
amerikaniſcher A. Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis A.Hamburg, 19. März. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Jn dieſer Berichtswoche trat wieder etwas mehr
Kaufluſt hervor für greifbare Ware, ſo daß nahe Sichten ſich nicht zu
behaupten vermochten. Reisfuttermehl infolge relativ niedrigen Preis
ſtandes ſtärker begehrt bei reichlicher Zufuhr. Tendenz matt.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 5,00-—5,60 ab Hamburg,
5,25-—5,60 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,75--5,40 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,40-—3,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,65——6,00 ab Hamburg, Roggenkleie 6,00 bis
6,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,00-—6,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,40-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—-54 J 6,40 6,90 ab Hamburg, 53 bis
58 J 6,75-—-8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-58 7,25--7,50 ab Hamburg, 55--62 J 7,50--8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Proteln
6,75--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 6,00--6,45 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,25-—6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,20--8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 5 Fett und Proteln
7,50 8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Proteln
7,50 8,50 getrocknete Schlempe 40--45 Fett und Protern
6,65——-7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 4 Fett und Proten
6,50-—-7,25 ab Hamburg, Malzkeime 5,85-—6,50 ab Hamburg
Alles per 50 kg.

TagesMarktberichte.
New-York, 19. März, 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. März). Baum
wolle- Preis in New-York 10,80 (11,00), Lieferung Mai 9,96
(to,12), Lieferung Juli 9,93 (9,88 in New Orleans 10,
(107/ Petroleum, Standard white in NeweYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,25 (8,35), Rohe Brothers 8,35 (8,35), Mais per
Mai 768/, (76 Juli 737 (732 Sept Weizen,roter Winterweizen loco 1027 (102 Weizen per März

ver Mai 1037 (103 per Juli 98 (973),),
per Sept. 94 (94). Getreidefracht nach Liverpool 1 (11
Kaffee ſar Rio Nr. 7 61 (61/ Rio Nc. 7 verApril 5,75 (5,75), per Juni 5,85 (5,855, Mehl, SpringWheat
clears 4,40 (4,40). Zucker 3,75 (3,62). Zinn 30,25--30,50
(30,25--30,75). Kupfer 12,75--13,00 (12,75--13,00).

Chicago, 19. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingekammerten Notierungen ſind vom 18. März). Weizen
per Mai 96 (955 Juli 907 (90! Mais perMai 68!/, (871 Schm al z per Mai 7,97 (8,62), per Juli 8,20(825). Speck ſhort clear 662 6,873 (6 62 687x). Pork per
Mai 12,50 (12,50).

Viehmärkte,
Köln, 19. März. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:

848 Kälber, 327 Schafe und 1610 Schweine. Bezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte
Saugkälber 80 (Doppellender bis 95 b) mittlere Maſt-
und Saugkälber 70--74 e) geringe Saugkälber und ältere gerinz
genährte Kälber (Freſſec) 60--66 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 90 ältere Maſthammel 84--87
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 75—80
Kälber langſam, Schafe lebhaft räumend. Schweine: Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht abzügl. 20--22 Tara: a) vollfleiſchige der
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren
58 (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 55--56
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 50--52 Geſchäft ruhig
bis langſam räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 19. März a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual.
1,36--1,40 II. Qual. 1,26--1,30 III. Qual. 1,18--1,24
Kühe I. Qual. 1,26 1,28 II. Qual. 1,16 1,20 III. Qual.
1,04--1,12 Geſchäft langſam b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20
bis 1,24 C. II. Qual. 1,12-1,16 III. Qual. A. Geſchäftlangſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 19. März 96 Groß-
viehviertel ſowie 53 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch:
I. Qual. 1,20 II. Qual. 1,14 bis 1,16 III. Qual.
1,00--1,04 A. b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,30-—-1,40 AC, II. Qual. 1,16
bis 1,20 AC, III. Qual. 1,04--1,12 A. Geſchäft langſam.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. März. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 20. März 1908.

Sofort und März 1908: Hamburg 10,60 Magde
burg 10,80 C. April 1908 Hamburg 10,30 Magdeburg
10,50 G. Februar März 1909: Magdeburg 10,50 A.
Februar März 1910: Magdeburg 10.35 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte

Halle a. S., 19. März. (Rohzucker.) Auch während
der letzten Berichtswoche war unſer Rohzuckermarkt meiſtens von einer
feſten Stimmung beherrſcht und konnten die Preiſe bei weiter guter
Kaufluſt der Raffinerien wieder ſucceſſive ca. 20 5 pr. Ztr. anziehen. Das
Geſchäft in greifbarer Ware nahm jedoch nicht einen ſo großen Umfang
wie in der Vorwoche an, nachdem die Beſtände merklich zuſammen

eſchmolzen ſind und die Fabriken vielfach ihre Reſtläger noch zuhöheren Preiſen zu verwerten hoffen. Jn neuer Ernte war der Ver

kehr wieder ziemlich lebhaft Export und teilweiſe auch Raffinerien
ſchenktem dem reichlichen Angebot reges Jntereſſe, ſo das zum Schluß
Offerten bis zu ca. 9,80 exkl. ab hieſigen Stationen begeben werden
konnten. Nachprodukte waren nur vereinzelt angeboten und nahmen
an der Preisbeſſerung vollen Anteil. Der Umſatz des hieſigen Bezirks
in alter und neuer Ernte beträgt ca. 150 000 Ztr.
Magdeburg, 20. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., v. 889 Rend. 10,60- 10,80., Tendenz: ſehr feſt
Rachprodukte excl. 7509 Rend. 8,95 9,05. z ſehr feſt.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,50 --20,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50,
Gem. Melis mit Sack 19,75 20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
März 22,556G, 22,65B. Juni 22,756G, 22,80B.
April 22 506G, 22,60B. Auguſt 22,956, 23 05B.
Mai 22,656, 22,70. Oktober Dezbr, 20,400, 20,50B.

Wochenumſatz: 1 107 000 Ztr. Tendenz: feſt.
Hamburg, 20. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

März 22,30. Auguſt 23,05.
April 22.,30. Oktober. 20.75.
Mai 22,75. Dezember 20,40.
Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Weizen per Mai 207,50 Juli 209,50 Sep.
Roggen per Mai 202,00 Juli 198,00 Sep. M
Hafer per Mai 185,00 Juli 168,50
Mais ver Mai 151,00 Juli 145,50
Rüböl per März Mai 72,40 Okt. 68,60

Börſe von Berlin vom 20. März. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg“.)
Eine ſonderliche Belebung war auch im heutigen Börſen

verkehr nicht zu bemerken. Jmmerhin aber erwies ſich die Grund

Tendenz: feſt.

Tendenz ſtramm.

ſtimmung im allgemeinen als feſt, was in erſter Linie der gutenbeleen der ausländiſchen Börſen zuzuſchreiben iſt. Daneben

wirkte aber auch die Einbringung der preußiſchen n
vorlage günſtig ein, namentlich auf Eiſen und Kohlenaktien, e
Spekulation trat aus ihrer Zurückhaltung wenig hervor. Der
Kursſtand erfuhr nur mäßige Aenderungen ganz unerheblich
blieb er auf dem Bankenmarkte, während von Montanwerten
Gelſenkirchener und Harpener um 0,75 Proz. bezw. 0,80 Proz.
anzogen und Phönixaktien 6 Proz. gewannen. Schiffahrtsaktien
beſſerten ſich etwas auf Deckungskäufe. Von Bahnen hoben ſich
im Anſchluß an NewYork Canada. Ferner zeigte ſich einiges
Intereſſe für italieniſche Bahnen und Prinz HeinrichBahn.
Fonds lagen ſehr ſtill. Dreiproz. Reichsanleihe ſtellte ſich 0,10
niedriger. Ruſſen von 1902 konnten die anfängliche kleine Beſſe-
Zu nicht ganz behaupten. Die intenſive Geſchäftsſtille ließ im
weiteren Verlaufe auf den meiſten Umſatzgebieten eine leichte
Neigung zur Abſchwächung in Erſcheinung treten. Tägl. Geld
416 Proz. Ultimogeld ca. Proz. Privatdiskont 45 Proz.

Setzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Wahl des Landeshauptmanns für die
Provinz Sachſen.

Merſeburg, 20. März. Zum Nachfolger des ver
ſtorbenen Herrn Geheimrat Bartels wurde in der
heutigen Sitzung des Provinziallandtages der bisherige
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz Freiherr
von Wilmowski, zum Landeshauptmann der Provinz
gewählt.
Ablehnung des Bauplatzes für das Provinzial-Muſeum.

Merſeburg, 20. März. Das Grundſtück Richard
Wagnerſtraße, welches als Geſchenk der Stadt Halle zum
Bau eines Prvovinzial-Muſeums vorgeſchlagen war, wurde
in der heutigen Sitzung des Prvvinzial-Landtages ab
gelehnt.

Zum Gefecht mit Simon Kopper.
Berlin, 20. März. Auf den dem Kaiſer unterbreiteten

Bericht über das Gefecht mit Simon Kopper am 16. d. M.
iſt dem Kommando der Schutztruppe nachſtehendes Tele
gramm des Kaiſers zugegangen: „Die Meldung von
der hervorragenden Waffentat des Expeditionskorps Erckert
hat mich mit freudigem Stolz, zugleich aber auch mit tiefer

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 20. März, 2 Uhr nachmittags.
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m e
Kursnotierungen der Leipziger Börse vow 20. März, 1 Uhr,
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseſ! Go., Halle a. s

Dividende vorige letrte Dividende vorige lejrie

o. do. 1897
do. da. 1902

Zeitror Paraftin Ohbl.
3 9 D. Ur.-Anst. Pfähr.

do. da.
4 Hyvpotb.-Bant ler

fbr. X. ontdb. hl 191
9 Kemmunaldant für

138.250
98,600 hHallesche Luckerraffinerie

96.006 (alie und neue)

3 90 Süchtizche Rente 832,506Fächtische Bod.-Kred.-Anst. 7 140.006
3 do. Staataul. 97,00 Große Leipziger Straßenbahn 9 9 1166,0000
5 Stagtanleibe 92.1066 Hallesche Stratenbaho s 538 o. o. 1904 82,106 leipriger Elektr. Stradendahn 4 99,100
4 4 Cröllw. Papierfabr. Obl, hUNlfenburger Akt. Brauerei 9 9 1166,096
499 Hall. Strabendahn Oblig. 57 Cröllwitrer Papierfabrik 14
490 Hanf. Gewert, 0. ä. J. 99,50 G Dörztew.-Rattmanasd. S. 8 60,00B

34 do. lo. 1893 d 097,00B4

do. (e. Vorr. 5Glauziger Tockerfabrik 9

6 1130,60B
93,700 Rörbisdorfer Zuckerfabrik 9 152,60B
99,756leipalger Baumweollspioner. 16 16 243,06B

beipziger Bierbrauerei Riebeck 190 10 176.,500
98,106 lelpriger Kammgaraspianere 12 13!, 163.006

Leipziger Malzfabr. Schkeuditz 3 6 1112.006

urteilt

3 2 2

Königr. Sachs. Anl.-Scheint 93,600 WVoensfelder Kurs 120.4 3868636
4 Kommonalbant für Haumbaurger Brauokohlen 14

Kbeigr. Sacht. Apl.- Schein 99,350 Porfiend Cemenifabrit Halle s 11 114,000
ähr 4 Co., Kamwgernsy. 14 1146,506

Aktien. e Wollgarafadris i i z.e ger, WollgarafadrIodig fopſſrer k. 12 245.006Verpehaus. nan 79 1109,60B
Bödm. Herdbabs o 131,506 Teltrer Paraffin 11 I178,006
Baschtlehrader Eb. Lt. A. 13 279,006FSächs. Emaillierwerke

e. lit. 13 c 277,266 vorm. Onüch iel 10 10 1126,000
Allgem. Deuischd Ured.-Annt, l|eipt. Pjenof. Zimmermann 9 1121,506zie da dere o lus0,7s80 fin. e. 20 25 211006

u n 74 u i Ftie 6 7,508t n „766 riets n 851,006u. an 0 141,6066 bitter Fertreug-Masthinen 20 20 337006

kendanz: uztles.

s 1

Trauer um den Verluſt der Offiziere und Mannſchaften er
füllt, welche den Erfolg über den Feind mit dem Tode be-
ſiegelten. Jch ſpreche dem Kommando meine wärmſte
Teilnahme an dem Tode dieſer Braven und ganz beſon-
ders an demjenigen des Hauptmanns v. Erckert, eines der
beſten und ritterlichſten Offiziere der Schutztruppe, aus.“

Kompagniebeſichtigungen durch den Kaiſer.
Potsdam, 20. März. Heute vormittag beſichtigte der

Kaiſer die Leibkompagnie und die 2., 7. und 11. Kompagnie
des 1. Garde- Regiments zu Fuß. Hierauf wurden im
Kaſtanienwäldchen die vier vom Zaren geſchenkten fahr-
baren Feldküchenwagen vorgeführt, wobei der Kaiſer das
zubereitete Eſſen koſtete. Später nahm der Kaiſer am Früh-
ſtück beim Offizierkorps des 1. Garde Regiments zu Fuß teil.
Auszeichnung von Franzoſen durch den König von Sachſen.

Dresden, 20. März. Wie erinnerlich, haben die könig-
lich ſächſiſchen Militärvereine der Jäger und Schützen auf
dem Friedhofe in Villiers-ſur-Marne ihren am 2. Dezember
1870 gefallenen und dort beſtatteten Kameraden im Herbſt
vorigen Jahres ein Denkmal errichtet. Die franzöſiſche
Regierung, ebenſo die örtlichen Behörden und die Bevöl-
kerung haben dieſem Akte der Pietät von vornherein die
größte Förderung zuteil werden laſſen. Jetzt wird nun be-
rannt, daß der König von Sachſen aus dieſem Anlaſſe
dem Sekretär der Mairie in Villiers Lebrun, der zugleich
Vorſitzender des dortigen Veteranenvereins iſt, das Ritter-
kreuz 2. Klaſſe des Albrechtsordens und dem Bildhauer
Pérot, dem Schöpfer des Denkmals, das Albrechtskreuz ver-
liehen hat. Außerdem iſt dem Oberſtleutnant Démange, der
bei der Enthüllungsfeier der Gefallenen in deutſcher Sprache
gedacht hat, für ſeine ritterlichen Worte der Dank des Königs
durch Vermittelung der kaiſerlichen Botſchaft zum Ausdruck
gebracht worden.

Deutſcher Handelstag.
Berlin, 20. März. Jm Langenbeckhauſe wurde heute

vormittag die 34. Vollverſammlung des Deutſchen Handels-
tages unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern des
Handels und der Jnduſtrie eröffnet. Staatsſekretär
v. Bethmann- Hollweg begrüßte die Verſammlung
namens des Reichskanzlers und wies darauf hin, daß die
Jnduſtrie einer ruhigeren Zeit entgegenſehe
und daß man den Außenhandel nicht allein als maßgebend
für die Beurteilung des Standes unſerer Volkswirtſchaft
betrachten dürfe. Neben der raſtloſen Energie unſerer Er-
portkreiſe verdankten wir nicht zum mindeſten der gewach-
ſenen Verbrauchsfähigkeit des Jnlandes und insbeſondere
der handarbeitenden Bevölkerung den glänzenden Aufs-
ſchwung der letzten Jahre.

Das Treiben des franzöſiſchen Bauarbeiterverbandes.
Paris, 20. März. Bei einem Feſteſſen der Textilindu-

ſtriellen hielt der Präſident des Syndikats des Bau-
gewerbes Souls eine Rede, in der er den anweſenden
Handelsminiſter um Schutz gegen den allgemeinen Arbeiter-
verband erſuchte, durch deſſen zügelloſe Streikhetzereien die
Bautätigkeit ſeit Jahresfriſt faſt ununterbrochen geſtört
worden ſei. Wenn die Unternehmer von den Arbeitern,
welche bedauerlicherweiſe blindlings den Weiſungen des
revolutionären Arbeiterverbandes gehorchten, nicht ent-
ſprechende Zugeſtändniſſe erhalten ſollten, ſo würden ſie zu
Beginn des nächſten Monats ſämtliche Arbeiter
ausſperren. Der Handelsminiſter antwortete, er halte
es in der Tat für notwendig, dem maßloſen demagogiſchen
Treiben entgegenzutreten. Dem „Echo de Paris“ zufolge
würden, falls die Unternehmer ihre Drohung verwirklichen
ſollten, in Paris und Umgebung etwa 200 000 Arbeiter be
ſchäftigungslos.

Paris, 20. März. Den Blättern wird aus Neuf
ch tegau (Dep. Vosges) gemeldet, daß das Bankhaus
Jules Didier ſeine Zahlungen eingeſtellt
habe. Die Paſſiven belaufen ſich auf 216 Millionen Franken.
Die Geſchädigten ſind zumeiſt kleine Geſchäftsleute und
Beamte.

Bukareſt, 20. März. Der Fürſt und die Fürſtin
von Bulgarien ſind geſtern abend hier eingetroffen
und haben an der Familientafel im Königlichen Palais teil-
genommen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während das ſüdliche Tief weiter weſtwärts fortgeſchritten

iſt, hat der hohe Druck an Jntenſität zugenommen und zeigt heute
über dem weſtlichen Rußland Barometerſtände von über 777 mm.
Das abziehende Tief brachte unſerm ganzen Gebiet geſtern und
ſtellenweiſe nachts noch ausgebreitete Niederſchläge, ſie blieben
jedoch meiſt nur gering. Da wir mehr und mehr unter den Ein
fluß des öſtlichen Hochdruckgebietes kommen dürften, ſo haben wir
vorwiegend trockenes, tagsüber milderes Wetter mit abnehmender
Bewölkung zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. März Meiſt trübe, etwas

kälter, Niederſchläge, vielfach als Schnee.

Waſſerſtände am 20. März
Saale: Halle 2,20, Trothe Untp. 2,82, Hrochlitz 1,90,

Bernburg Untp. 2,14, Kalbe Obp. 1,92, Kalbe Untp. 2,02.
Elbe: Leitmeritz 0,48, Außig 0,88 Dresden 0,50, Torgau

1,80, Wittenberg 2,72, Roßlau 2,28, Varby 2,
Magdeburg 2,35, Tangermünde 3,40. Wittenberge 3,2
Hohnſtorf 2,76. Mulde: Düben 0,99.

Preisnotierungen für Kuxe vom 20. März
AMitgeteilt von der Filiale der

Hagdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

da An J ach- Abege ebe! fraga gebotAdler Aktien volle 304 Hattorf-Verz. Aktien 6 s T70Adeolfsglück, abdgest. Ant. 37 39 e Heldburg-Arnen. 552057960Alerandershall 6909 7100 elärengen l. 975 1028Bruckdorf- Nietleben 6000 ielfärungen l 960 1010
Zeienrode 4450 Kermeno 1700 1750Bismarcashall-Aktien (45 üenteoſt 1580 1610Dordach 11750 los wmenrode 2425 2500
Corlsfund 6200 6300 Jopannschali 3450 3700anen 3500 350 lugdwig: hell 70Desdemons T 5900 Krögershall- Aktien volla 6520 65
Deufsche Kali Arten J so 97 Uonketh al 475Deutschland 2825 NMeu-Bleicherode- Akt. 88 91kinigkeit. 4 300 Herehäuzer all Miten S 86Ewmiſienball 200 250 Fegpiser Braunkehlen 900 975
friedrichzhall-Ahien. 730 75 Rothenderg 1190 1230Glüchauf-Sonderzhauzen 13700 n Weimar 1700 1750
örostherzog von Sachen 67 5900 Salemünde 1350Göntherchall 4600 4673 Fſegiiel i 2350 2490
Hannov, Adli- Aktion 4000 42 Schſeferkaute 3 190 220
Hansa-Slderden 2350 I Wendlend 200 240Tendenz ruhbig.

Co. Halle 2. 8, Bitterfeld Dolltasoh, Bllenborg,
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PJerauf hülger lapetn

Gr. Ulrichstr. 2J Doppelwaggons 11720 fPullen

Tapeten
Naturell-Tapeten von S Pfg. per Rolle an.

p.

Oeldruck- „20
Fond- 97 5 30
lngrain- „40

Kein alter Ramſch, nur nene geſchmakvolle Muſter.

W Ueberzeugen Sie ſich, ohne Kaufzwang! W

Gr. Ulrichstrasse 2,

Gold- v

Süssmilehs
Walhalla- Theater.

Vielfach sind die Wünsche geäusgert worden, wit dem
Beginn der Vorstellung noch einige Minuten zu Wwarten, damit

M jedermann Gelegenheit hat, dem ganzen Programm beizuwohnen.
Da die Direktion stets das Bestreben hat, allen gestellten

Anforderungen gerecht zu werdoen, 20 ist jotet

der Anfang auf s Uhr 15 Min.
festgesotz2t worden. Kassenöſfrnung 7 Uhr 30 Min.

M Vorverkaufbilletts zu ermässigten Preisen
M im Theaterbureau, bei Rudolf Mosse, Brüderstr. 4, Curt Offen-

hauer, Gr. Ulrichstr. 51, Rob. Hofrichter, Gütchenstr.
Ecke Ludw. -Wuchoererstr.), S. Dessen, Gr. Steinstrasse 44,

Carl Hackemesser, Gr. Steinstr. 41. [4675

Kleine Preise!
Kaifsersäle: 24. Märr, s Vhr

II. Liecderavbendl a
Lula Mysz-Gmeiner,

Kalserl. und Königl. Kammersängerin.

Wiener Kritik: „Man nenne uns die lebende deutsche
Sängerin, die solch wunderbares Organ, solch meister-
liche Gesangs- und Vortragskunst wie Frau Lula
Mysz-G meiner einzusetzen hat!“

Am Klavier: ELduarchl Behm.
Lieder von Schubert, Schumann. Brahms u. Wol F.

W Vollständ. Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertſügel: C. Beechstein (aus dem Magazin der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch).

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.00 Mk. in der
HNormusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Poernsprecher 1199.

C ä8Cäääääääcää8ääääääFür ein neuerbautes

Cafe Restaurant
mit Wintergarten

in Erfurt, ca. 400 qm rn werden jungekautionsfähige Wirtsleute, die in der Lage ſind, eine gute
Küche zu führen, ſofort geſucht. Näheres [4631

Steigerbrauerei, Erfurt.

nene e.Mehrere größere Poſten

WVanderarbeiter
Männer, Frauen und Burſchen)ſind un abzugeben

Arbeitsnachwris der Candwirtſchaftskammet

der Provinz Sachſen
zu Halle a. S., Riebeckplatz Z.

S

Brocken
i. Harz.grachtv Il Wibtertand-

ſchaft. Herrliche Rauh-
reifbildung. Für Ski- u.

Buchhandlung,

Bücoher, Leitsehriften.

Dr. Ferd. Münter

Malle, Alte Promenade 85.

Ro dere ganſtis eWetter. 461Ruclolph ſchade

Uenheiten für Geſichts- und RPagelpfege
billigſt in der Parfümerie

ernſprecheralle a. Se

TNuoſf Rüni,
le s und Goldſchmied,

r. Steinſtr. 5

E. ro Herren-Moden,ſveiete (vis I. vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, d. 21. März 1908
181. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

n à 1,10 Mk. an deres und Abendkaſſe.Ein i Wintermarehen.

r Märchenin 5 Aufzügen von W. Shakeſpeare.
Für die deutſche Dühne überſetzt
und bearbeitet v. Franz Dingelſtedt.

Muſik von Franz von Flotow.
Spielleitung Karl Scholling.

Mufikaliſche Leitung: Fr. Volkmann.
Perſonen:

Leontes, König von
Ernſt Gode.

Sicilien
Hermione, deſſen Ge

mahlin S. Kornow.Jede beider Kl. Werner.
Perditia J Kinder J. Siegert.

König von

Böhme L. Schön.Florizel, Deſſen Sohn Ernſt Alves.

Samillo ſigiliſche W. Sieg.
Antigonus c K. Schoüing.
Kleomenes herren M. Krüger.
Dion E. Pündter.Pauliane, Gemahlin

des Antigonus t w.
allner.Frauen Hermiones Pfläger.

Tityrus, ein Schäfer Nonnendruch.Mopſus, deſſen Sohn K. Stahlberg

Dorkas, Schäferin G. Klerwin.Autolykuc, e. Gauner A. Lentz.
Der Aelteſte eines

Gerichtshofes W. Steineck.
Oberprieſter Apollos
Kerkermeiſter F. Amberg.
Ein Diener des

Mamilius Panl Jungk.
Die Zeit als Prolog Ellis Sondy.

Hofleute, Richter, Prieſter und
Prieſterinnen, Volk, Wachen, Diener.
Kaſſenöffnung 7 übr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4664. d

Sonntag, den 22. März 1908,
nachmittags 3 Uhr:

12. VolksVorſt. zu kl. Einbeitspreiſen
von 60, 40, 25 Pfg.

Nathan der Weise.
Abends 7/, Uhr:

Sondervor a ne b. aufgehobenem
Abonnement:

P Carmen. T
Iones Ihoator.
Direktion E. M. Mauthnoer.

eonnabend: P hilister.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe

Reiterattacke.
85: Doppel- Gaſtſpiel Kgl. Hof-

ſchauſpieler 0. Kessler und

Nil Finger. 4665
Blumenthal u. Kadelburgs Novität
Der letzte Funkoe.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 21. März 1908.Leipzig (Neues Theater) Zwiſchen

Ja und Nein.
Leipzig (Altes Theater): Baron 5

Trenck (Der Pandur).
Weimar (Hof-Theater): Heimat.
Erfurt (StadtTheater): Mamzelle

Nitouche.

ſeclniſan Pad-Juna i. Th.

Hochhbau, rirſtau, Hasehinenban.

Anfragen an den Gemeindererstand.

Werf. d. Zukunftd. Tochter

beſtmöglich ohne Koſten
aufwand ſorgen wi von
der Direktion ProſpektHaushaltungeinſintz

für Gärtnerei und Landwirtſchaft.
Bad Köſtritz, Thüringen.

Verlaugte Perſonen

Stellung
als Buchhalter, Amesſerretär,

Verwalter erhalten junge Leute
nach 2 bis 3 monatl. Ausbildung
in meiner landwirtſchaftlichen

Privatſchule. Proſpekt.
A. SehkKölziger, Anſtaltsvorſt.,

Halle a. S., Forſterſtr. 11.

e h ldetälterer, gebildeter,erfahr., Jnſpek e tor
für 1200 Mrg. großes Gut, Bez.
Halle a. S., mit intenſivem Betrieb,
an Rübenbau und großer

iehhaltung. Selbiger muß ſcharf
und energiſch ſein u. zu Zeiten
ſang wirtſchaften und ſchnell

d ſicher disponieren können.Anfangegehalt Mk. 1000. Nur
beſtempfohlene Bewerber, welche
Wert auf langjährige Vertrauens
ſtellung an werden gebeten,
r f u. Zeugnisabſchriften,die richt zurückgeſandt werden,

zu T. J. 714 an die Exped.
Ztg. einzuſenden. [4447

Suche noch 1. April Tücht.
Jnſpektoren, Feld u. Hofverw.,allein. Verw., Sontgteu, w.
Perwe u. Eleven, ſowie f. d. Zeit

1. prit bis 1. Okt. 1 jg. Verw.P gltt t. b. Leipzig. Binneweiß,
n rigärich Garels, Stellen
vermittler, Sternſtr. 9 I. [4672
Tüchtige Maſchiuenſchloſſer

für dauernde Beſchäftigung zu
ſofortigem Antritt geſucht.
Nienburger Eiſengießerei und

Maſchinenfabrik,
Nienburg a. Saale.

Ein jüngerer Perwalter,
der an Tätigkeit gewöhnt und
zuverläſſig iſt und gute Zeugniſſe
beſitzt, zum 1. April geſucht.
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, einſenden, desgl.
Gehaltsanſprüche. Sehmidt,
Rttgt. Sauſedlitz bei Delitzſch.

Suche zum 1. r
mit mindeſtens fünfPerwalter jähriger Praxis

unter m. direkten Leitung. Gehalt
500 Mk. p. a. Selbſtgeſchriebene
Zeugnisabſchriften und Lebenslauf
erbittet F. Hancélt, Rittergut
Oberfarnſtedt bei Querfurt.

4

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des
Tegernseer

Bauerntheaters.

24 Perſonen. 3 Paare Schuh
plattler. Chorgeſang e.

W Das „TegernſeerBauerntheater“ aſtierte an

ca. 350 Bühnen des Jn- und
Auslandes. [4666

Nur noch 2 Tage!
„Der Dorfpfarrer“.
Volksſtück mit Geſang u. Tan
in 3 Akten von M. Sehmidt. Na
dem 1. Akt: „„Die Bauern
hochzeit“, gemiſchter Chor von
Themas Kosehat, geſungen von

3 Dirndln und 4 Buam.

Jn Vorbereitung

Die Millibäuerin
von Tegernsee.

Bitte ausschneiden!
Colegenheits-Geodiohte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Prolse! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,

Einen Lehrlingmit guter Schulbildung ung

G. Heide, Hofdekorateur (Möbel-
u. Dekorationsgeſch.), Rudolſtadt.

Verkäuferin für Put
und eine Garniererin,

die chick und flott arbeitet zu
ſofort geſucht. (464

Anna Fissel, Deſſau.
Suche fort Tr1. April einfache Stütze,
welche ſelbſtändig bürgerlich kochen
kann. ädchen wird gehalten.
Gehaltsanſpr. und Zeugnisabſchr.

zu richten an [46Frau Felix Kaiser, Eisleben.
Zuverläſſ. Kinderfräulein,
welches auch nähen kann, zu einem
Kinde von 4 Monaten geſucht.
Frau Dr. Borabaeh, Bitterfeld.

Zum 1. oder 15. April für
kleinen Haushalt n äd ch en

ein junges
geſucht. Teilw. Familienanſchluß.

Frau Broekmann,Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 58.
Suche zum 1. April, ev. auch

ſpäter, eine zuverläſſige, erfahrene,

ehrliche Frau als (4632
Kindermuhme

bei einem 4 Wochen alten Kinde
aufs Land. Ausf. Offert. beförd.
die Exped. d. Ztg. unt. Z. K. 728.

Perſonen Angebote

Suche für meinen Sohn p.
1. April Stellung als

Oerkonomir-ſehrling.

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. Hirtenstrasse 14. Vogler 9 A. G. Merſeburg.

zum 1. Juli tot

4

Geldverkehr.

90 baldigen Uebernahme eines ſehr

064

Gr. Steinstrasse II,
empfiehlt

ferner in
Glas, Porzellan u.

Bronze efe.

in reicher Auswahl.

Dur Bhrenvern,

u eJ e

c

e

6rö gies m Wtegtes öporal-(oschiſt.

Gegründet 1852.

We
erbeten.

Robert Franz-Singakademie. 2 r
Dawen, 6 Uhr für Herren Volksschulsaal, Allseitiges Erscheinen

[4671

Vermietnugen.
Gr. Steinſtraße 80

v I. Etage,x

immer nebſt Zubehör, per
pril zu vermieten. Preis

600 Mk. Näheres bei [4261
Gebrüder Bethmann
Geſchäfts n.

Burranu-Ränme.
Jn unſerem Grundſtück Leip

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage,
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [3520

D. H. Apelt Sohn.
Bureauränme,

wenn 5, parterre, per
1. April, ev. früher zu ver
X mieten. Preis 850 Mk. Näh.
bei Gebrüder Bethmann.
Loie Kontorräume

des früher ullus Becker'ſchen
Bankgeſchäftes, Martinsberg 9,
mit feuer u. diebesſich. Raum

X (für Rechtsanwälte paſſend), ſind
vom 1. April ab zu vermieten.
Näheres daſelbſt.

Zureauräume2

G r. Steinſtr. 80, I. Etage
x

x

x

W
X 1
x

x

g vermielen. Preis 600 Mk.
Kaäheres bei 4262
Gebrüder Bethmann

Tcilhaber geſucht
X mit ea. 40 000 Mk. zur
X lukrativen Unternehmens.
X gebote unt. B. M. 8378 an
X Rudolſ Mosse, Halle.

40000 Mark
als J. Hypothek a nut in der
Nähe von Halle a. 1. Juli cr.
von Selbſtgeber Offert.
unter B. J. 8354 an Rudolf
Moase, Halle a. S. [4649
8 15600 Mk. re

Acker per 1. April er. geſucht.
Gefl. Angebote

x Leipzigerſtr. 18, I.
nen
Umtauſch bis 1. Mai geſtattet.

Konfirmations-
Geſchenke

größteKtlrigſte Preiſe,

Juwelier T i tte l 5
Schmeerſtraße Nr. 12.

Off. unt, A. 51 an Haasenstein

Richtung Weißenfels

Kräuter-Wasser,
ſicheres Mittel gegen Haarausfall,

Alfred NMey, Parfümerie,
Riebeckplatz. [3817

Uhren-Reparatur-Werkstatt

Ausführung einfarher

23
und feinster Arbeiten

unter Garantfie.
Soforfige Preisangabe

A. Herrmann,
Uhrmachermeister,

Gr. Steinstr. 83.
Fernruf 1663.

Die junge Dame, welche Freitag
den 7. Februar im Nicht

raucherabteil von igſi in der
r, wird

von dem Herrn, welcher in Corbetha
ausſtieg, höflichſt gebeten, ihre
Adreſſe niederzulegen unter O. B.
poſtlagernd Merſeburg. [4699

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Anna v. Rohr
mit Herrn Regierungsaſſeſſor
Joachim v. Oppen (Dannen-
walde, Prignitz-Berlin). Frl.
Clara Bolm mit Hrn. Dr. med.
Otto Daske (Düſſeldorf). Frl.
Margarete Voigt mit Herrn
Oskar Bernſtein (Mumsdorf-
Meuſelwitz).

Verehelicht: Hr. Regierungs-
baumeiſter Michael Rudolph
mit Fräulein Marie Kirchheim
Nordhauſen). Hr. Rittmeiſter
Curt v. Rabenau mit FräuleinEmilie v. Veltheim Dresden

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Paſtor Wunſch ſarrhans
Lampertswalde). Herrn Bau
meiſter H. e (Leipzig).

Eine Tochter: HerrnLehrer Hetzer (Gößnitz). Hrn.
Major v. Drygalski (Raſtatt.
Hrn. Amtsrichter Dr. Drobnig
Bolkenhain).

Herr RentierGeſtorben:Heinrich Gaßmann (Nord-
Hr. Schmiedemeiſter

ermann Kögler (Oberneſſa)
g. Kgl. Oberamtmann Erich

ertel (Zeitz). Hr. Oberkirchen-
rat Dr. theol. et phil. r
Wilh. Jmm. Michel LeutzſchHr. Rentier Arno Sogee
W Anna Buſe geb. Schuliebenrode). Fr. verw. Kocdine

r eb. Döbel (Naum-burg a. S.). Fr. verw. Marie
Wegeling erſehurg Frau
Minna Föhſe geb. Herrmann
(Deſſau). Fr. Wwe. Luiſe Miehe
eb. Zwingmann (Aſchersleben).c Chriſtiane Schulze geb.
othe Eangenreichenbach), Fr.
riederike Schwarze geb. Meſe
erg (Körbelitz). Frau Ottilie

Tees geb. Holzhauſen (Torgau.
r. verw. Landrat Geh. Reg
at I pna Nollau geb. Huth(Remſcheid). Fr. Marie Peters

geb. Caſpary (Cöthen).
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neue Poſtagenturen.

Am 1. April werden in Saaleck bei Bad Köſen, Reis
dorf bei Eckartsberga, Großjena bei Naumburg (Saale),
üthleben bei Heringen (Helme), Radefeld bei Schkeuditz
Altenburg bei Naumburg (Saale), Ziegelrode bei
Helbra (Mansf. Seckreis) und Unterröb lingen bei Ober-
röblingen a. See Poſtagenturen eingerichtet, welche die amtlichen
Bezeichnungen Saaleck (Kr. Naumburg), Reisdorf (Kr. Apolda),
Großjena (Unſtrut), Uthleben Kreis Sangerhauſen), Rade-
feld (Kr. Delitzſch, Altenburg (Kr. Naumburg), Ziegelrode
(Mansf. Gebirgskreis) und Unterröblingen a. See erhalten.

Nietleben, 19. März. (Von der Schule.) Auf Grund
des neuen Schulunterhaltungsgeſetzes ſetzt ſich der hieſige
Schulverband zuſammen aus der Gemeinde Nietleben, dem
Gutsbezirk Granau, dem Forſthaus Habichtsfang und der
Dölauer Heide mit Ausſchluß des Waldhauſes und des Bahnhofes
Heide. Zum Verbandsvorſitzenden wurde von der
Königlichen Regierung Herr Paſtor Käſtner ernannt, ſtellver
tretender Vorſitzender iſt Herr Gemeindevorſteher Francke. Die
übrigen Herren, welche dem neuen Schulvorſtande ange-
hören, ſind: Hauptlehrer Lauche, Gutsbeſitzer Rammel, Dr. med.
Gaebelein, Gottfr. Meye, Oberſteiger Thomas, für den Gutsbezirk
Granau Inſpektor Honigmann und für den Amtsbezirk der
Dölauer Heide Herr Revierförſter Erler.

Dammendorf, 19. März. (Gemeindevertreter-
wahl.) Bei der geſtrigen Gemeindevertreterwahl wurden ge-
wählt: Rittergutsbeſitzer Dr. Humbert in die erſte n
(neugewählt), Bauunternehmer Pitzſchke als Erſatzmann au
vier Jahre in die erſte Abteilung; in die zweite Abteilung Guts
beſitzer Friedrich (wiedergewählt) in die dritte Ab
teilung tsgärtner Julius Arlt (neugewählt).

F Morl, 19. März. (Hochzeitsfeier.) Mehrere Feſt-
teilnehmer bitten um Aufnahme folgender Notz: „Vergangenen
Sonnabend feierte die jüngſte Tochter Martha des allgemein be
liebten Ortsrichters und Gutsbeſitzers Schmidt mit dem Guts-
beſitzer Franz Meißner aus dem nahen Giritſch ihre Hoch-
zeit. Vormittags fand die ſtandesamtliche, nachmittags die kirch
liche Trauung unter ſehr zahlreicher Beteiligung der Ortsbe
wohner ſtatt. Die vielen dargebrachten Ehrungen beweiſen die
Anhänglichkeit an die hochachtbaren Familien Schmidt und
Meißner. Die Feſtteilnehmer vereinigten ſich nach der Trauung
m Wagnerſchen Lokale und verlebten dort im engen Familien
kreiſe fidele Stunden. Die Dölauer Bergkapelle ſpielte hierbei
fröhliche Weiſen auf.“

r. Eilenburg, 19. März. (Der landwirtſchaftliche
Verein) hielt heute hier unter Vorſitz des Herrn Amtmann
Jlſe- Mensdorf eine gutbeſuchte Verſammlung ab, zu der an
Stelle des erkrankten Syndikus Herrn Scriba Herr Doktor
Schmidt von der Landwirtſchaftskammer in Halle erſchienen
war. Unter den Eingängen iſt erwähnenswert das Schreiben des
ſächſiſchen Arbeitgebervereins, der die Vermittelung von galiziſchen
Arbeitern unter Vermeidung der Agenten anbietet. Hierbei wurde
lebhaft Klage über die Höhe der Vermittlungsgebühren geführt,
und die Benutzung des Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchafts
kammer empfohlen. Herr Oekonomie Inſpektor Hertel von
hier hielt dann einen Vortrag über die Vorteile der Buchführung
für die land wirtſchaftlichen Betriebe und deren Beziehung zu der
Rentabilität der Landwirtſchaft, worauf Herr Amtsrichter St u tz
bach von hier ſehr eingehend über die Berechnung des wahren
Wertes eines Landgutes und über Rechtsfälle aus dem praktiſchen
Leben im Lichte des Bürgerlichen Geſetzbuches ſprach. Zu beiden
Vorträgen trat Herr Dr. SchmidtHalle als Korreferent auf, der
den Ausführungen der Referenten zuſtimmen konnte und ſie nur
in einigen Punkten ergänzte. Bei der Erledigung der weiteren
Tagesordnung wurde die Verwendung von Untergrundwühlern,
die ſich an einem einfachen Pflug anbringen laſſen, für die hieſige
Gegend wegen ihres ſteinreichen Bodens nicht empfohlen und bei
Beantwortung der Anfrage, ob es in der Nähe der Großſtadt
rentabler iſt, einer Genoſſenſchaftsbrennerei beizutreten oder die
Kartoffeln anderweitig zu verwerten, feſtgeſtellt, daß es für die
Ortſchaften ſüdlich der Stadt Eilenburg ebenſo lohnend ſei, die
Kartoffeln nach Leipzig zu liefern als in eine Brennerei, voraus
geſetzt jedoch, daß deren Kontingent nicht zu hoch ſei.

S Lauchſtädt, 19. März. (Lehrerwechſel. err LehreLiebau, welcher ſeit ſechs Jahren an un Le e Lier
tritt zum 1. April in den Schuldienſt der Gemeindeſchulen des
Berliner Vorortes Carlshorſt. An ſeine Stelle kommt in unſeren
Lehrkörper Herr Lehrer Nebeling aus Kleinlauchſtädt.

i. Gleina b. Zeitz, 19. März. (Land wirtſchaftlicher
Verei n.) Die vorgeſtern nachmittag abgehaltene Verſammlung
des land wirtſchaftlichen Vereins erfreute ſich eines guten Be
ſuches.. Nach den Peßrakunge warten des Vorſitzenden, Herrn
Freiherrn von Herzenberg, referierte Herr Viel-
hauer- Halle als Vertreter der Landwirtſchaftskamme über
„Ernährung und Haltung der jungen Schweine“. Bei der Dis
kuſſion wurde die Jmpffrage angeſchnitten und verſchiedentlich
Stellung dazu genommen. Zum Schluß machte 7 Mittelſchul-
lehrer Krüger Zeitz noch einmal auf die Anbringung der
Berlepſchſchen Niſtkäſten aufmerkſam und empfahl ſie zur An
ſchaffung für das kommende Frühjahr. Jm Juni ſoll das Gut
des Herrn Landrats Weidlich Schafſtädt eſichtigt werden

Nordhauſen, 19. März. (Beſtrafun einesHeirats ſchwindlers.) Die hieſige Stedſtavimer ver
handelte in ihrer geſtrigen Sitzung gegen den 27jährigen SchloſſerWilli Treff aus Leipzig. Der Angeklagte, der ch 1904 in
Halle verheiratet hatte, hat mit der Tochter eines hieſigen
Schneidermeiſters ein Liebesverhältnis angeknüpft, hat ſich ihr
gegenüber für unverheiratet und für einen bei Schuckert in Halle
angeſtellten Jngenieur ausgegeben. Ferner ſpiegelte er denEltern vor, er ſei mit einem Monatsgehalt von 850 Mark als
Ingenieur bei einer hieſigen Firma angeſtellt, wodurch er mehrere
Monate Koſt und Logis erhielt, für welches er die bedungene
Zahlung nicht geleiſtet hat und ſich obendrein noch 100 Mark von
dem Schneidermeiſter erſchwindelte, Er verlobte ſich mit der
Schneidermeiſterstochter öffentlich und dieſe gebar im März des
Vorjahres ein Kind. Nun ſollte die Heirat vollzogen werden,
wozu der Schneidermeiſter Geld zur Anſchaffung des Mobiliars
hergab. Letzterer hatte ſich erkundigt, ob Treff unverheiratet ſei,
Treff hat die Antwort der Behörde gefälſcht. Wegen Urkunden-
rn und Rückfallbetrugs wurde Treff unter Verſa ung
W r S n z. einem r J Monaten Zuchthaus,

Park Geldſtrafe oder noch zehn Tagen Zuchthaus unddrei Jahren Ehrverluſt deu ſſekt hen Hugthaus en

M. Heiligenſtadt, 19. März. (Das 600 jährige Jubi-läum der Burg Hanſtein,) Nach einem Weihiag t der
eſtern abgehaltenen Verſammlung des Vereins für eichsfeldifche
eimatkunde wird der Verein und damit das ganze Eichsfelddas 600jährige Jubiläum der Burg Hanſtein im re Heiligen-

ſtadt am Sonntag nach Pfingſten feſtlich begehen. An dem ge
nannten Tage, an welchem die feſtlich geſchmückte Burg für das
Publikum geöffnet iſt, wird der Verein im Ritterſaale der Burg
eine Feſtverſammlung abhalten.

Nöſchenrode (Harz), 19. März. (Kurtaxe.) Die Ge-meindevertretung beſchloß die Erhebung einer iäßigen Kurtaxe.

Es iſt im Mühlental ein größeres Grundſtück angekauft worden,
das für die Kurgaſte hergerichtet werden ſoll.

Il Aſchersleben, 20. März. (UngetreuerKaſſierer.) Nach Unterſchlagung von mehreren tauſend
Mark geflüchtet iſt der Kaſſierer der hieſigen Maurer-Krankenkaſſe,
der Fiſchhändler Krentz. Es war eine Vorſtandsſitzung anberaumt
worden. K., der wußte, daß jetzt ſeine Unterſchlagungen ans Licht
kommen würden, da er Bücherfälſchungen in größerem Umfange
vorgenommen hatte, erſchien nicht zu dieſer Sitzung. Man be-
nachrichtigte die Polizei, die zur Verhaftung ſchreiten wollte, doch
K. war ſchon über alle Berge.

Il Staßfurt, 20. März. (Ausſtand.) Die Arbeiter
der Dachpappenfabrik Ma -Leopoldshall legten wegen Lohn-
ſtreitigkeiten die Arbeit nieder.

L

ah. Deſſau, 19. März. (Der anhaltiſche Landtag)
hat in ſeiner heutigen Sitzung die Vorlage betreffend Gewährung
eines Darlehens an die r Eiſenbahn indritter Leſung genehmigt und dann die zweite Etatsleſung fort-geſetzt. Die Sihung wurde zum weitaus größten Teile durch die

Debatte über die herzoglichen Salzwerke ausgefüllt. Aus dem
Referate des h war beſonders wichtig, daß er
die im vorigen Landtage durch den ſozialdemokratiſchen Abge-
ordneten Voigt vorgebrachten Behauptungen über einen unſoliden
Ausbau des Schachtes VI bei Güſten an der Hand der Tatſachen
und auſ Grund eigenen Augenſcheines als unbegründet nach-
weiſen konnte. Weiter berichtete der Referent auch über die auf
vorjährigen Landtagsbeſchluß in Angriff genommenen Tief-
bohrungn im Kreiſe Bernburg zur Erkundung der Kalilager-
ſtätte. Die erſte Bohrung hat 28 000 Mark gekoſtet und iſt bis
596 Meter Tiefe fortgeſetzt worden. Kali wurde nicht gefunden.
Eine zweite Bohrung iſt im Gange, eine dritte wird angeſetzt.
Jn der weiteren Debatte ſprachen die ſozialdemokratiſchen Abge-
ordneten Voigt und Peus von einem „Gewiſſenszwange“, der auf
die Arbeiter des Salzwerkes dadurch ausgeübt werde, daß mit
dem Bergfeſte der Gewerkſchaft auch ein Kirchgang verbunden ſei.
Staatsminiſter von Dallwitz und mehrere Abgeordnete traten dem
ſehr treffend mit dem Hinweis darauf entgegen, daß zur Teil-
nahme an dem Bergfeſte niemand gezwungen werde und daß
eine Partei wie die ſozialdemokratiſche, welche in ihren Gewerk
ſchaften und in ihrer Preſſe tagtäglich den ärgſten Terrorismus
ausübe, nicht berufen ſei, über Gewiſſenszwang zu klagen.

B. Deſſau, 19. März. (Ein konſervativer Landes-
verein) für das Herzogtum Anhalt wurde in einer geſtern hier
im Bahnhofshotel abgehaltenen Verſammlung gegründet. Zum
Vorſitzenden wählte man Herrn Archivrat Prof. Dr. Wäſchke
in Zerbſt.

Dresden, 19. März. (Bürgermeiſterwahl.
Dienſtbotennot.) Bei der heutigen Wahl des
zweiten Bürgermeiſters von Dresden wurde Bürgermeiſter
Dr. Kretzſchmar Dresden gewählt. Jn Dresden herrſcht zurzeit
eine ganz beſonders empfindliche Dienſtbotennot, wie der fol
gende Fall beweiſt, der ſich dieſer Tage zugetragen hat. In einer
hieſigen Zeitung ſtand folgendes kleines, unſcheinbares Jnſerat:
„Junges kräftiges Hausmädchen ſucht Stellung.“ Nach der in
der Anzeige angegebenen Wohnung des Mädchens entſtand eine
kleine Völkerwanderung. Von früh 88 Uhr an kamen die Herr-
ſchaften, kamen zu Fuß oder fuhren in eigener Equipage vor!
wieder andere ſandten Boten und ließen das Mädchen um Vor-
ſtellung bitten. Bis nachmittags 3 Uhr waren 58 Herrſchaften
dageweſen und hatten ihre Adreſſe hinterlegt mit der Bitte, das
Mädchen möge bei ihnen in Dienſt treten. Für das Mädchen
war nun die Wahl eine wahre Qual. Hoffentlich hat es gut ge-
wählt. Als nach der Entſcheidung noch immer der Anſturm von
Herrſchaften andauerte, ſah man ſich genötigt, an die Tür einen
Zettel zu hängen, daß das Mädchen vergeben ſei. Bis zu ein
tretender Dunkelheit haben aber noch faſt ebenſoviele Damen ver
geblich angeklopft.

Meiningen, 19. März. (Herzog Georg II.), welcher
augenblicklich mit ſeiner Gemahlin, Freifrau von Held-
burg, auf Kap St. Martin bei Mentone weilt, feiert am
22. März ſein 40jähriges Jubiläum alspreußiſcher
General der Jnfanterie. erzog Georg iſt gegenwärtig der
älteſt e preußiſche General der Infanterie Er bekleidet übrigens
denſelben Rang auch in der ſächſiſchen Armee. Herzog
Georg vollendet in wenigen Wochen ſein 32. Lebensjahr und
iſt der äl teſte regierende deutſche Fürſt.

W. Heringen a. W., 19. März. (Das Genick gebrochen.
Jm Schacht Alexandershall bei Dippach verunglückte der
jährige Bergmann Tann aus Rasdorf. Sein Nebenmann
fand ihn tot neben dem Wagen liegen. Man vermutet, daß Tann
ſich ermüdet auf ſeinen Wagen geſetzt hatte, von dem er dann ſo
unglücklich gefallen iſt, daß er ſich das Genick brach.

Bad Berka (Jlm), 19. März. (Guter Geſundheits-
uſtand.) Die Meldung, daß in Berka Genickſtarre ähnlichertanxiungen vorgekommen ſeien, bezieht ſich auf Berka an

der Werra. Hier iſt der Geſundheitzuſtand durchaus be-
friedigend.

Leipzig, 19. März. (Aerztliche Sonntagsruhe.)
Eine aus allen Teilen der Stadt beſuchte Aerzteverſammlung be-
ſchloß, auch für Leipzig die ärztliche Sonntagsruhe nach dem Vor-
bilde anderer Großſtädte einzuführen. Selbſtverſtändlich iſt nicht
beabſichtigt, bei Unglücksfällen oder ſchweren Er-
krankungen die ärztliche Hilfe zu verſagen.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Oculi, Sonntag, 22. März 1908.

Z. u. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der
Predigt Beichte und heil. Abendmahl; Derſelhe. Kollekte für
Freitiſche auf hieſiger Univerſität. Vorm. 11 Uhr: Kinder
ottesdienſt in der Schule in der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gott-ſag Nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf.

Prof. Schmidt. Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden;
Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Montag abend 6 Uhr: Paſſionspredigt in der Gertraudenktapelle;
Oberpf. Greiner. Freitag abend 6 Uhr: Paſſionspredigt in der
Gertraudenkapelle; Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 534 Uhr. Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 814 Uhr:
Konfirmation der Knaben Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr: Kon-
firmation der Mädchen; Derſelbe. Kollekte für die Halleſche
Bibelgeſellſchaft Vorm. 1136 Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Richter. Ab nds 6 Uhr: Sup. Wächtler. Montag vorm.
10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.
Mittwoch abend 6 Uhr; Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Heintke.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Der
ſelbe. Donnerstag nachm. 454 Uhr: Prüfung der Konfirmanden;
Paſtor Richter.

e et (Krondorferſtraße 6a24) Vorm. 1144 Uhr:
Kindergottesdienſt der älteren Abt ilung; Hilfspred. Schinke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Der-
ſelbe. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe.
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St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Konfirmation; Paſtor Nietſch
mann. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Oberpred.
Greiner. Abends 6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl; Paſtor
Nietſchmann. Mittwoch vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl Derſelbe. Abends 8 Uhr: Konfirmandenabend in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7.

Hoſpitalkirche: Vorm. 816 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 86 Uhr: Konfirmation der

Knaben Paſtor Witte. Nach der Konfirmation Beichte und Kom
munion; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Knaben;
Oberpfarrer Knuth. Nach der Konfirmation Beichte und Kom-
munion; Derſelbe. Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. GeorgsKapelle; Kandidat Heyl. Vorm. 1128 Uhr: Kinder
ottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg; Paſtor Witte.Kchmittags 3 Uhr: Hilfsprediger Unger. Montag abend

8 Uhr: Bibelbeſprechung im Genmeindehauſe. Mitt-
woch vorm. 10 Uhr: Beichte und Kommunion; Oberpfarrer
Knuth. Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmandinnen; Hilfs-
prediger Unger. Freitag abend 8 Uhr: Paſſionsandacht; Derſelbe.
Sonnabend nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Profeſſor
Schröder.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor emer.
Schreiner.

Jm Prvovinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
rn Donnerstag nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
Siechenhaus-Stiftung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation; Paſtor

Kindervater. Vorm. 1128 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier; Paſtor Kindervater. Mittwoch
abend 834 Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor
g7weer. Freitag abend 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in der

rche; Derſelbe.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Dompred. Liz.

Baumann. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt; Dompred. Liz. Lang.

„(Domkirchenchor.) Dienstag abend 826 Uhr: Bibl. Beſprechung
im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtraße 12. Freitag abend 6 Uhr:
IV. Paſſionsgotteedienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtraße 12;
Dompred. Liz, Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation; Hilfs-
prediger Förſter. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation; Paſtor Wagner.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 4 Uhr:
Beichte und Abendmahl; Hilfspred. Förſter. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahl; Paſtor Wagner. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. Mittwoch nachm.
3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Wagner. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr: Verſammlung der
konf. Mädchen (ältere Abt.) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation; Paſtor
Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt; Hilfspred. Hübner.
Vorm. 1118 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Prof.
Dr. Riehm. Nachm. 338 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Hilfs
prediger Hübner. Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor
Meinhof. Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Ge-
meindehauſe; Hilfspred. Hübner. Mittwoch vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl; Paſtor Meinhof. Nachm. 3 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe,

St. Pauluskirche: Vorm. 9 Uhr: Konfirmation der Mädchen;
Paſtor v. Broecker. Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.)
Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Knaben und Mädchen Hilfs-
prediger Kieſerling. Kollekte für die Halleſche Bibelgeſellſchaft.)
Nachm. 283 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Pfarrer Bach.
Nachm. 385 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor v. Broecker.
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl; Hilſspred. Kieſerling.
Mittwoch vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl; Hilfsprediger
Kieſerling. Abends 8 Uhr: IV. Paſſionsgottesdienſt; Pfarrer
Bach. Donnerstag abend 854 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder-

n niakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. reitaabend 8 Uhr: Paſſionsandacht. r Faß J g v
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Konſ.Rat Scharfe. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe
Nachm. 2, Uhr- Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Abends
6 Uhr: Hilfspred. Schreck. Mittwoch vorm. 10 Uhr: Abendmahl;
Konſ.Rat Scharfe. Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſ.Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Krunitz. Nachm. 162 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mitt-
woch nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden; Paſtor Hunitz.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Hilfspred. Schreck. Amts
wo ne Kunitz.

alle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: D. Jenrich. N 114Kindergottesdienſt; Derſelbe. Jnris m. 130 arr
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 934 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Kreuzwegandacht. Mitt-
woch Feſt Mariä Verkündigung. Früh 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm.
Hechgt S r Vorm. 954 Uhr: Hochamt und
redigt. achm, r: Feſtandacht. reitag a 714Feſtandacht und Predigt. Se t. Seit abend et an.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1014 Uhr: Hoch-
h 2 m Segensandacht. Mittwoch Feſt

riä Verkündigung. orm. 8 Uhr: amt und Predigt.Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. Hoch nd Sredigt
St, Norbertkirche (H.Giebichenſtein) Vorm, 8 Uhr: Hl.

Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.
Mittwoch Feſt Mariä Verkündigung. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe.
Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 214 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4. I Sonntag abend
84 Uhr Evangeliſationsverſammlung; Prediger Conradt-Berlin.
Dienstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr:
Chriſtl. Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 816 Uhr:
Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend 814 Uhr:
Blaukreuzverſammlung Weidenplan 4, neue Schule in der Tor-
ſtraße, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 ſowie Schmiedſtraße 21.

V d raße 21: Donnerstag abend 816 Uhr: Bibel-
e.

Diemitz: Vorm. 936 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der Konfir! TDer Abendgottesdienſt an d a ſiemanden; SDerfelva

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

z der Gemeindegen. ptiſten, Ludwig- Wuchererſtraße 89: Vorm. 9 Uhr:
Gebetsandacht. VPorm. 938 Uhr. Gottesdienſt; Pred. Denter.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Ab-

gläubig getaufter Chriſten,

ſchiedspredigt; Prediger Dr. Lewis Amerika. Mittwoch abend
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Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.

Uhr: Gebetsgottesdienſt.
jeder Verſammlung.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 916 Uhr: Predigt
Abends 8 Uhr: Predigt. Diens

lag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

V

Zu St. Moritz:

Zu St. Georgen:

Johanneskirche:

Domgemeinde:

N

P

3

H

Friedenskirche:
Methodiſtengemeinde:

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Lurnſpieit im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſamm-
lung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in
der Hermannſtr.-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag abend8 Uhr An der Marienkirche 2.

t. Ul rich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm
3 Uhr: Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger.
Abends 716 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märker-
ſtraße 1. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Turnen in der Turn
halle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 147——8 Uhr Uebung der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein: Vereins-lokal Charlottenſtr 15 (Mittelſchule). Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr,
Mittwoch abend 818--10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend
822-10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend (Gabelsberger).
Freitag abend 8—-10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der
Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen-
verein: Montag nachm. von 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Richter. Montag abend 72——10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5—7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchenchor „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtraße 1.

Jugendverein: Sonntag abend 188 Uhr Ver-

mm ing in der Mittelſchul Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor:
Montag abend 8 Uhr im „Zentralhotel“, Talamtſtraße 9.

FrauenMiſſionsverein: Jeden Montagvon 2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein
Jungfrauenvereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4—-7 Uhr:;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8-—-10 Uhr in der Kinder-
bewahranſtalt. Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend
von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein:
Monatlich am erſten Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium
der Franckeſchen Stiftungen.

Jugendbund junger Männer: Sonntag
nachm. 454 Uhr Rudolf Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Jüng-
lingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Pfännerhöhe 11; Paſtor
Tiſcher. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.

Schule; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr Stenographie
Pfännerhöhe 11; Derſelbe. Jugendbund junger Mädchen:
Donnerstag abend 8 Uhr Rudolf Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Merſeburgerſtraße 10. Jünglingsverein (ältere Abteilung)
Sonnabend abend 8 Uhr Pfännerhöhe 11; Paſtor n.Jugendverein: Sonntag abend 716 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein,

jüngere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Aeltere Abteilung: Dienstag abend von 729 Uhr Dom-
platz 3. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde

Kl. Klausſtraße 12.
eumarkt- Gemeinde (Laurentius n Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 82 Uhr Bläſerprobe.
Donnerstag abend 816. Uhr Verſammlung für die ältere Abteil.
Sonnabend abend Turnen. Jungfrauenverein (ält. Abt.
Sonntag abend Henriettenſtraße 34. Miſſionsnähverein:
Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.
aulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 24; Hilfspred. Kieſerling. Dienstag abend 816 Uhr:
Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein:
Jüngere Abteilung: Sonntag abend 7—-9 Uhr Herderſtr. 11;
ältere Abteilung: Montag abend 7918 Uhr Herderſtr. 11.
Miſſionsnähverein: Donnerstag nachm. 3--5 Uhr Herder-
ſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag abend 8--10 Uhr Sophien-
ſtraße 24.
u St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Jünglingsverein, ältere Abteilung: Sonntag
abend von 8-10 Uhr Verſammlung; jüngere Abteilung: Sonn-
tag abend von 7——9 Uhr Verſammlung. Mittwoch um 8 Uhr
Poſaunenchor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 818 Uhr
Turnen in der Turnhalle. Ev. Frauen und Jungfrauenverein,
jüngere Abteilung: Sonntag abend 738 Uhr Verſammlung.
Freitag abend 8 Uhr Singeſtunde Peſtalozziſtraße 4. Kirchen-
chor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.
alle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr
Vereinsſtunde.

Zionsſängerverein:
abend 832 Uhr Uebungsſtunde Harz 11.

Donnerstag

Kaffee spät abends?

Warum nicht? Machen Sie einen Versuch
mit dem durch ein neuerfundenes paten-
tiertes Verfahren coffeinfrei gemachten

Kaffee-HAG (Marke Rettungsring)
der Kaffee- Handels Aktien- Gesellschaft
Bremen, und Sie werden finden, dass
dieser coffeinfreie Kaffee nicht aufregt,
kein Herzklopfen oder sonstige Unzu-
träglichkeiten verursacht, auch wenn Sie

stark nervös oder herzleidend sein sollten.

Geschmack und Aroma sind voll erhalten,

sogar verfeinert, da das entzogene Coffein

fast geruch- und geschmacklos ist.

Zu haben in allen besseren und

auch schon in vielen kleinen
Geschäften.

Freier Zutritt für jedermann und zu

bei geringer Anza lun billig zuTun zahlung e X kaufen.

an Maschimenfabrik u. Bengiesserei zu Halle a. 9.

Bilanz -Konto pro 31. Dezember 1907.

Modelle-Konto
Fabrikations-Konto:

Comtoir-Utenſilien-Konto
Pferde und WagenKonto

Kaſſa-Konto
Wechſel-Konto
Effekten-Konto

e

Guthaben bei Bankiers
ſonſtigen Debitoren

Per Aktien-Kapital-Konto
ReſervefondsKonto
Delkrederefonds-Konto

Kreditoren einſchl. R

Gewinn und VerluſtKonto
Vortrag aus 1906
Reingewinn pro 1907

Aſſekuranz-Konto: Vorausbezahlte Vrämie

Konto für Beteiligungen an Zulderfabriten

ArbeiterUnterſtützungs- Konto
ückſtellung für Gewinnbeteiligung der Arbeiter und

Beamten, Unterſtützungsfonds und Anzahlungen auf beſtellte Arbeiten

Dehbet.
An Grundſtücks und Gebäude-KontoMaſchinen-, Werkzeug und Werktatt ütenſilien Konto

Beſtände an Materialien, fertigen und hat jertigen Waren

J

Kredit

A.

J e 2

e h 2

438 239 95
193 877 70
15 098 55

e e 136 645 455 177 60
7 17 1 7838012 98
e 7 182 99226 474 28

1 159039

e 1 450 T1257 055 75
1 144 483 20
4 594 520 45

1 800 000 T

855 579 06
300000
10 000 2

1 053 431 93
12 961,04

562 548,42 575 509 46
4 594 520 45

Gewinn und Verlust-Konto.

nahe bei Halle a. S.,u 73 ha 43 a 22 qm groß
miteinem Grundſteuer-

reinertrage von 4308 Mk., mit
ſämtlichem Wirtſchaftsinventar
unter günſtigen v ungen
zu verkaufen. eber-nahme genügen 60 000 Mk

I. Kaſſen-Hypothekv. 156000Mtk
kann übernommen werden. Auch
nehme ich kleineres Gut
in Zahlung. Offerten unter

L. 8377 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4678

Stadtgut
v. 300 Mrg., Gut von 240 Mrg.et billig), 20 Minuten von Statt

Gut von 95 Mrg. (altershalber)
zu verkaufen. K. Rödel,Halle-Saale, Friedrichſtr. 9 üi.

Güterzum Parzellieren ſucht
K. Rödel, Halle-Saale,

Friedrichſtraße 9 II.
Bed. Kolbuiahrarengesehiſt

in größ. Landorte ſoll mit Gebänden
und Acker ſof. od. per 1. Oktober
verk. werden. Nebenbeſchäftig. mit
über 800 Mk. Einkommen kann mit
übernommen werden. Anzahlung
nach Uebereinkunft. (4235
Franz Meyer, Cöthen i. Anh.

Ludwigſtraße 10.

x

An Unkoſten-Konto

R ohgewinnSaldo

von C. 215 419,61
Modelle-Konto

77

Per Vortrag aus 1906ZinſenKonto
Fabrikations-Konto:

feſtgeſetzt auf 26 Prozent.

312

Effekten-Konto: Kursverluſt an Effetten

Davon Abſchreibungen auf:

Grundſtücks und Gebäude-Konto:

Kontor- UtenſilienKonto: 20 0 von ö17205
Pferde- und Wagen-Konto: 20 von A. 2
Zuſchuß zum Arbeiter-Unterſtützungsfonds, zu Inbaſiditäts-
verſicherungen und Altersverſorgungen

Sie iſt vom 1. April er. ab zahlbar
mit 156 für den Dividendenſchein Nr. 6 der Aktien Nr. 1--1500,

2 2in Halle a. S. bei d Kaſſe der Geſ ſellſchaft und

Dehet. l 288 852 38
41474 70

673 77443] 673 774 43

5 von 461 305,21 23 065 26Maſchinen-, Werkzeug- u. Werkſtatt ütetſiſen Konto: n
21 541 94
15 098 60

1 294 45

2228,80 445 80
36 818921 9826497

Reingewirr 46 1007 10151
Kredit

12 96104
1139246119

Rohge winn. 634 894281007 10151
Die Dividende pro 1907 iſt durch Beſchluß der General- Verſammlung vom 18. März 1908

1501—2250

beim Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
in Berlin bei der Dresdner Bank,
in Leipzig beim Dresdner Bankverein.

Hallesche Maschinenfahrik und Eisengiesserei.
[4691

Auf tuit. oeſta
iſt verhältnishalb. ſofort [4668

zu verkaufen.
Wöchentlich 5- 6 Schweine. Er-
forderlich 2000 Mk. Agenten ver-
beten. Offert. unt. L. E. 1890 an
Rudolf Mosse, Leipzig.

L Selbſtfahrer,2

S wenig gebraucht (Lindnerſches
Fabrikat), ein u. zweiſpännig
zu fahren, preiswert aus Privat

X hand z u verkaufen. Näheres
durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

Einſetzkäſten

für Poſtſchließfächer,
faſt neu, verkäuflich [4650
x Riebeckplatz 2.
U Zum Backofenbau W

Eiſenzeug und Chamotteſteine
Gr. Märkerſtr. 23.

amtlich unterſucht,Kalbshraten, An geed
9 Pfd. jetzt für nur 4,50 Mk. Alles
frei p. Nachn. Frau Emma Engelke,
Fleiſchverſand, Kaukehmen, Okt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung für

1907.
Goldberge führenden Weges.

Hut ati on Zagen an

Zurücknahme einer Kündigung.

6. Wahl zweier Mitglieder

ſionierung eines Bureaubeamten.

dreier PolizeiSergeanten,

Pflegers für den 4. Armenbezirk.
bezirk:
14. Schiedsmannsbezirk.

willigung eines Ehrengeſchenkes
gleichen
28. Desgleichen. 29. Desgleichen.

die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 23. März 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. r über die Verwaltungskoſten der Sparkaſſe im Jahre
2. Petition betr. Benutzung des nach der Sandgrube am

3. Petition wegen Gewährung vondie Ehormitglieder

4. Petition wegen Bewilligung einer ſtädtiſchen Beihilfe für dieMitglieder des StadttheaterOrcheſters.

Geſchloſſene Sitzung.

7. Wahl von Mitgliedern für die Armen-Direktion.Mitgliedes für den Grundſteuer-Schätzungsausſchuß.
Mitgliedern für mehrere Deputationen und Ausſchüſſe.

Sergeanten. 12. Anſtellung von 5 PolizeiSergeanten, zweite Leſung.
13. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten,
ſtellung zweier PolizeiSergeanten,

zweite Leſung. 16.
Veamteneigenſchaft eines Bureau-Hilfsarbeiters.
Erhöhung der Mietsentſchädigung. 18. Wahl des „Voyſtehers, des
ſtellvertr. Vorſtehers und eines Pflegers für den 2
19. Wahl zweier Pfleger für den 2

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

des Stadttheaters.

5. Zwei Eingaben wegen

für die Muſeums-Deputation.
8. t eines

9. Wahl von
10. Pen

11. Penſionierung eines Polizei

14. An
Anſtellungin tiete der

17. Petition wegen

zweite Leſ Ia.
zweite Leſung.

5. Armenbezirk.
Armenbezirk. 20. Wahl eines21. Desgleichen für den 6. Armen

22. Wahl von Schiedsmanns- Stellvertretern für den 5. und
23. Annahme eines Kapitals zur Unter-haltung von Erbbegräbniſſen auf dem Südfriedhofe.

ſetzung des Einkaufsgeldes für eine Hoſpital-Kaufſtelle.
zur goldenen Hochzeit.

27. Bewilligung von Ruhelohn an einen invaliden Arbeiter.

24. Feſt
25. Be
26. Des-

30. Bewilligung von Witwengeld.
J. V.: Föhring.

Ausſchreibung.

de netenarbeiten für die Gasanſtalt 1
agplat r ſoll im Wege derikbewerbüng vergeben werden.
Angebote ſind bis einſchließlich

Freitag, den 27. d. Mts.,
im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Verwaltung, Unter-
plan 12, einzureichen, woſelbſt die
Zeichnungen und Bedingungen
ausliegen und auch die Ver-
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 19. März 1908.
Die Verwaltung der

ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

Stadtmühle.
Die in der Stadt Zerbſt belegene

Frauenmühle
mit Waſſer- und Dampfrraft,
tägliche Leiſtung ca. 40 Ztr., iſt

verkaufen.
Friedrich Bierwirfn, Zerbſt.

8 Wagenpferd,

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung der nördl.

r zwiſchen Viktoria-
platz und der Schulzeſchen Areal-
grenze ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. An
Von ſind bis

onnerstag, den 26. März er.,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
erit die Bedingungen nebſt
Segung auslie und auch die
Verdingungsanf läge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 19. März 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Oldenburger, 176 em groß,paſſend für mittleres u. lelchtes

Fuhrwerk, Sjährig, preiswert
L aus Privathand zu ver

Telephon:
Halle a. S. Nr. 8831.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Kaſſe kalben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleoutrale, Iagervieh-Depot Halle S. «iehbol

Verkauf.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S,

[4670

Wagenpferde.
Ein paar elegante hannöverſche

dunkelbraune Stuten, 1,74 hoch,
5jährig, ſicher ein u. zweiſpännig
und ſtadtſicher gefahren, paſſend
als Luxus- und Geſchäftspferde,
preiswert aus Privathand zu
verkaufen. Näheres [4668

Reitinſtitut Jena.
Ca. 100 gute

Jährlings-Hlamme] und Dibben

(Kreuzung) hat zu verkaufen
W. Schulze.

Könnigde bei Bismark (Altmark).
Deutſcher Schäferhund,

wolfsfarbig, 2 a alt, hochfeines
Tier, mit Stammbaum zu ver-
kaufen. „Freybergs Garten.“

z. Schlachten 4ſerde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
3737 Telephon 507.

gebeZur Sant ab
Bord.-Sommerweizen ausverkauft,
Svalöfs Hannchengerſte Ztr. 10 M.
Svalöfe Prinzeßgerſte 10

Die Prinzeßgerſte hat ſich hier im
r Jahre als ſehr lagerfeſt und

r ertragreich erwieſen. Muſterrn Säcke z. Selbſtkoſtenpr.
Näh. durch Rud.

Mosse., Halle a. S. [4673 Liebener, RittergutZſchortau, Bezirk Halle a. S

haſt billig eine 1907 in
der Ankaufſtelle gründlich ausge
beſſerte rutenbr. Zimmermannſche

Drillmaſchine.
Görg., Halle-Gimritz.

Frühblaue
Saatkartoffeln u. a. Sorten haft
größeren Poſten abzugeben
BRürcekner's Obſthandlung,

Alter Markt 36.
Ia holländiſche Torfstreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Brennholz-Perkaufder ren ſo der Ev. Stadt

miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei7t aus Nur gutes Kiefern-
holz.

aſiuſatur
weiß, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiele,
le der Halleſchen Zeitung
Große Brauhausſtraße 3
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